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die Gemeinde Behörden dies entſchieden ab⸗ 
lehnen, denn dieſe hätten mit den Unfall⸗ 
u. ſ. w. Verſicherungsgeſetzen fo viel zu thun, 
daß ſie freiwillig ſich nicht noch größere Laſten 
aufladen würden. Dazu komme auch noch, 
die Gemeinde⸗Vorſtände häufig von den Sektions⸗ 
chefs der Berufs-Genoſſeuſchaften ſehr ſchroff zu⸗ 
rückgewieſen würden. Eudlich komme noch die 
Höhe der Verwaltungskoſten bei den Berufs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften in Betracht. Es ſei eine Steige 
rung derſelben noch in letzter Zeit eingetreten, 
gegen das Vorjahr ſeien die Verwaltungskoſten 
im Jahre 1888 um rund 380,000 Mark geſtie⸗ 
geu. 
der ehrenamtlichen Funktionen und dennoch ſei 
im Jahre 1888 ein Plus von 226,000 Mark an 
Beamten ⸗Gehältern hinzugetreten. Die Haupt: 
ſchäden liegen in der Organiſation und ſeien nur 
durch eine gründliche Reform zu beſeitigen. Das 
verbrauchte Papier für Schreibereien und Druck⸗ 
ſachen berechnete ſich nicht nach Zenknern, ſon⸗ 
dern nach Waggonladungen. Bei den Schorn 
ſteinfegern kamen z. B. 20 Fälle der Entſchädi⸗ 
gung vor und die Verwaltungskoſten betrugen 
dafür 23,299 Mark, die Beamten⸗Gehälter aber 
9885 Mark. Es liege ihm völlig fern, den Män⸗ 
nern, welche in den Berufs⸗Genoſſenſchaften ar⸗ 
beiten, irgend einen Vorwurf zu machen, aber er 
glaube, daß die gegenwärtige Orgauiſation un⸗ 
a 1 8 werden könne. Man 
i Fehler wieder gut mache zwar j 
a chen, je beſfer 9 achen und zwar je 
Staatsſekretär 
85 ae 
raukenkaſſengeſetz nicht vo gt i i 
eich ſeinen Gru, e 
Reichstages mit ſehr wichtigen Arbei fi 
ift. Die a chtigen Arbeiten ausgefüllt 
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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember auf die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal 
täglich eiſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 3 


Die Redaktion. 


a 


Deutſcher Reichstag. 
19. Sitzung vom 20. November. 

Präſident v. Levetzow eröffuet die Sitzung 
um 1 Uhr. ER 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
Freiherr v. Marſchall u. l. : 

Tagesordnung Fortſetzung der zweiten 
Berathung des Etats des Reichsamtes des Innern. 

Die Debatte beginut bei dem Titel „Pa⸗ 
tentamt“. 

Abg. Henneberg (matlib.): Er habe ſich 
nur zum Wort gemeldet, um an den Herrn 
Staatsſekretär die Frage zu richten, wie weit die 
geplaute und in Ausſicht geſtellte Reform der 
pa und Muſterſchutzgeſetzgebung gediehen ſei. 


tentgeſetzes fertig vor. Sobald die e gen 
oll 


schef gegen 
en iſt, eine 


u 
das geht über mein Berftändnig 
toben Klotz 
Die Höhe der 


Abg. Dr. Hammacher (uatlib.) unter⸗ 
ſtützt die Frage des Abg. Henneberg mit der Dar⸗ 
legung verſchiedener Daten, aus deuen ſich er⸗ 
giebt, daß die Zahl der in Deutſchland ertheilten 

atente gegen das Ausland erheblich zurückge⸗ 


Mangel der beutfigen atentgeſetzgebun 
Es ſehle 


weiſt Abg. Gebhardt (natl.) darauf hin, daß die 
Ausführungsarbeiten zum Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ficherungsgefepe die möglichſte Beſchleunigung ver- 
langen. Es handele ſich dabei um die Entiſchei⸗ 
dung für Millionen von Arbeitern, ob ſie Aus⸗ ſich 
ſicht auf Gewährung einer Rente haben, oder 
nicht. Gegenüber den Beſtrebungen, den Arbei⸗ 
tern die Werthloſigkeit des Geſetzes einzureden 
und ſie von der Beitragszahlung zurückzuhalten, 
wie dies z. B. in den politiſchen A. B⸗C⸗Büchern 
geſchehe, ſei es die Pflicht der Reichsregierung, 
den Arbeitern recht bald durch die Wirkung des 
Geſetzes den Segen deſſelben klar zu machen. 
Auch erlaube er ſich, der Regierung zur Erwä⸗ 
gung zu geben, ob es nicht jetzt au der Zeit ſei, 
die Unfallverſicherung auch auf die Seefiſcherei 
auszudehnen. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Was die 
letzte Anregung des Herrn Vorredners anulaugt, 
ſo dürfte nach dieſer Richtung hin bald eine Vor⸗ 
lage 35 erwarten ſein. Bezüglich der Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung iſt in dieſen Tagen 
dem Bundesrathe der Entwurf einer kaiſerlichen 
Verorduung zugegangen, welche darauf abzielt, 
den 8 140 betreffend die Stempel: und Gebühren⸗ 
freiheit für die Akte der Alters⸗ ꝛc. Verſicherung 
ſchon jetzt in Kraft zu ſetzen, damit die Arbeiter 

chon jetzt und ohne Koſten die Sicherheit für die 
pälere Wohlthat erlangen können. Die Regie⸗ 
rung kaun nur wünſchen, daß die intereſſirten 
Kreiſe in weitem Umfange ſich die Wohlthaten 
ſichern, etwas Weiteres zu thun, ſei nicht Auf⸗ 
gabe der Reichsverwaltung. Der Bundesrath 
wird ſehr bald in der Lage ſein, die Verſicherungs⸗ 
bezirke feſtzuſtellen und die Ausarbeitung eines 
Normalſtatuts für die Verſicherungsanſtalten iſtſg 
im Reichsamt des Innern im Werke. Das Inter⸗ 
eſſe für die Sache muß auch durch die Preſſe E 
angeregt werden. Wenn nicht beſondere Um⸗ 
ſtände eintreten, ſo hoffe ich, daß das Geſetz am 
1. . eg 575 — 
7 g. 2 achſen, konſ.) glaubt nicht, 
daß durch die Preſſe e angeregt wer⸗ 
den könne, iſt vielmehr der Anſicht, daß populäre 
Vorträge das geeignete Mittel dazu ſeien. 

Abg. Dr. Baumbach (ofr.) ſtimmt dem 
Vorredner in dieſer Beziehung bei, richtet aber 
alsdann an die Reichsregierung die Frage, wie es 
mit den Novellen zum Krankenverſicherungs⸗ und 
zu dem Unfallverſicherungsgeſetz ſtehe. Auch möchte 
er an den Herrn Staatssekretär des Innern die 
Frage richten, wie derſelbe gegenwärtig über die 
Verufsgenoſſenſchaften und deren Organiſation 
denke. Er ſei überzeugt, daß die berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Organifation auf die Dauer nicht zu 
halten ſei und daß man zu eimer terri⸗ 
torialen Abgrenzung werde ſchreiten müſſen. 
Ein großer Uebelſtand ſei es auch, daß die ein- 


Abg. v. ͤKeſſel (konſ.) beantragt den Schluß 
zelnen Berufe ſich durchaus nicht jo ſtreng gegen 


der Diskuſſion; Abg. Schmidt (Elberfeld) be⸗ 


ordnung: Das A⸗ B 
ſinnigen Wählers ſei nicht auf Reichskoſten 
erſchienen und wolle er deshalb 
daßſſtellen, daſſelbe einmal auf die Tagesordnung 


ſpruch rechts.) 


Politiker, welcher die Sache verſtehe. 

ſelbſt ſei auch er der Auſicht, daß der 
tige Aufbau 
unmöglich beſtehen bleiben könne, daß vielmehr 
an De Organiſation geſchaffen werden 
müſſe. 
ichaften habe der Abg. Dr. Baumbach übrigens Berlin einzutreffen. 
nicht beſtritten, er habe vielmehr nur die Orga⸗ N 
niſation derſelben bemängelt. Der Vergleich der Braſilien auch für die Hauptſtadt Rio de Ja⸗ 
Verwaltungskoſten a 
mit den Privatgeſellſchaften paſſe um deshalb 


deſſelben Reichsamts „zur Herſtellung des Nord⸗ 


ch tont, daß bei dem Bau mehrere hundert katholiſche 


von 
ſtellendes Entgegenkommen bewieſen ſei, daß er 
dies aber von der preußiſchen Regierung nicht 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Abg. Richter (fr.) 
C 


zur 


den Antrag 


zu ſetzen, damit es möglich würde, die Ansfüh⸗ 
rungen des Vorredners zu widerlegen. (Wider⸗ 


Präſident v. Levetzow: Das iſt keine 


Bemerkung zur Geſchäftsordnung. 


Abg. Schmidt⸗Elberfeld (dfr.) erwidert 


dem Abg Gebhardt, daß das A⸗B⸗C⸗Buch weder 


N ) für ihn, noch für feine Partei, noch für den Ar⸗ 
azu komme nun noch die große Fülle] b g . 94 


eiter geſchrieben ſei, ſondern für den denkenden 
Zur Sache 
gegenwär⸗ 
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 


Die Leiſtungen der Berufsgenoſſen⸗ 


der Berufsgenoſſenſchaften 


nicht, weil dabei die unbekannten Koſten der er⸗ 


ſteren nicht berückſichtigt worden ſeien. Uebrigens „patriotiſchen“ 
ſei die generelle Diskuſſion dieſer Angelegenheit noch am 15. Oktober gelegentlich der Feier eines 
bei Gelegenheit der Etatsberathung ſehr wohl dreifachen Feſtes innerhalb der kaiſerl. Familie 
am Orte, da es ſich um Fehler in der Gesetz 

gebung handele, welche an anderer Stelle nicht 
zur Sprache gebracht werden könnten. 


Die Diskuſſion wird nunmehr geſchloſſen 


und nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen 
wird das Kapitel bewilligt, ebenſo ohne weitere gungen wurden den hohen Herrſchaften ſeitens 
Debatte der Reſt des ordentlichen Etats für das der Kaufmannſchaft und anderer Kreiſe Nio de 


Reichsamt des Innern. Bi 

Bei dem außerordentlichen Etat 
Oſtſee⸗Kauals vierte Rate 23,600,000 Mark“ 
giebt Abg. Dr. Lingens (Ztr.) ſeiner Freude 
Ausdruck über die Fürſorge für die bei dem 
Werke beſchäftigten Arbeiter. Dieſelben ſeien 
ſehr gut verpflegt und fingen auch bereits an zu 
ſparen. Nach den angeſtellten Ermittelungen 
hätten die Polen am wenigſten, die Baiern aber 
am meiſten geſpart. Auch über die Einrichtung 
der Seelſorge für die Arbeiter müſſe er ſeine 
Befriedigung ausſprechen und ſei er erſtaunt 
über den Pflichteifer, mit welchem der betreffende 
Geiſtliche daſelbſt ſein Amt verſehe. Redner 
beleuchtet die Verhandlungen des Biſchofs 
von Osnabrück mit der Staatsregierung in 
Bezug auf die katholiſche Seelſorge und be⸗ 


Arbeiter mehr beſchäftigt ſeien, als evangeliſche, 
weshalb für dieſe auch in etwas ausgiebiger 
Weiſe geſorgt werden ſollte. Er erkenne an, daß 


Seiten der Reichsverwaltung ein zufrieden⸗ 


ſagen könne Erwünſcht wäre für die katholiſchen 
Arbeiter namentlich ein größerer Raum zur Ab⸗ 
A des Gottesdienſtes. Die Krankenpflege 
ei ebenfalls zufriedenſtellend eingerichtet, nur 
wäre es erwünſcht, daß den katholiſchen ſchwer⸗ 

ankten Arbeitern eine Pflege durch barm⸗ 
herzige Schweſtern Hic e würde. 

Abg. Graf v. Holſtein (konſ.) ſchildert 
die Eindrücke, die er bei einem Beſuche der Ka⸗ 
nalbauten empfangen, und ſchildert kurz die Aus⸗ 
führung der Arbeiten. Er hofft, daß man im 
Stande ſein werde, die Arbeiten in fünf Jahren 
beendigen zu können. Mit beſonderem Intereſſe 
habe er die Einrichtung für die Arbeiter in 
Augenſchein genommen; die Baracken ſeien vor⸗ 
züglich eingerichtet, das Eſſen ſei gut und ſchmack⸗ 
haft und die ſanitären Verhältniſſe ſeien beſtens 
geordnet. Unordnungen ſallen unter den Arbeitern 
hier und dort wohl vor, in dem Maße aber, wie 
man es befürchtet habe, nicht. Er könne nur 
Jedem rathen, die Sache in Augenſchein zu neh⸗ 
men. (Ruf: Freikarten! Heiterkeit.) 

Abg. Singer glaubt, daß beide Vorred⸗ 
ner die Verhältniſſe dort beſſer geſchildert hät⸗ 
ten, als ſie wirklich ſeien. Namentlich ſei ihm 
mitgetheilt worden, daß die Nahrungsmittelpreiſe 
in den Kantinen ſehr hoch ſeien. Ueber die 
Schilderungen der beiden Vorredner ſei er ſehr 
erfreut, namentlich weil behauptet worden, daß 
die daſelbſt beſchäftigten Arbeiter meiſt Sozial⸗ 
demokraten ſeien. Das beweiſe, daß die vielfach 
erhobenen Anklagen gegen die Sozialdemokraten 
unbegründet ſeien. Es wäre gut, wenn die Frage 
der politiſchen Ueberzeugung bei derartigen Ar⸗ 
beiten gar nicht geſtellt würde. 

Abg. Kalle (matl.): Klagen über die Ver⸗ 
pflegung an ſolchen Orten würden immer vor⸗ 
kommen, er habe die Verpflegung für ganz vor⸗ 
züglich befunden. 

Abg. Dr. Baumbach: Man dürfe die 
Sache ſo tragiſch nicht nehmen; Sozialdemokra⸗ 
ten, die dort arbeiten, wollten gewiß den Staat 
nicht umwerfen. Abg. Dr. Lingens aber ſollte, 
wenn er wieder dorthin reiſte, die Frage nach 
den Sozialdemokraten lieber unterlaſſen. (Sehr 


richte 5 
Abg. Dr. Lingens: Sozialdemokraten 
mit chriſtlicher Geſinnung, wie ſie dort arbeiten, 
ſeien ihm immer willkommen, denn dieſe ſeien 
noch nicht verloren. FR 
Die Poſition wird bewilligt und iſt der Etat 
des Reichsamts des Innern damit erledigt. 
ee vertagt ſich das Haus, 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Anträge Ackermann u. Gen. 
(Befähigungsnachweis), Bromel (Abänderung des 
Zolltarifs ꝛc.). 
a L — — 


Deutſchland. 


Donnerſtag, A. November 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin. Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


„Geſchäfts⸗ pold, Se. Hoheit der Herzog Exrnjt Günther, der begehen und den Ausſchluß der Trunkenheit als 
Buch eines frei⸗ Hausminiſter von Wedell, der Ober⸗Zeremonien⸗ 


mildernden Umſtandes; endlich tritt er dafür 
meiſter Graf zu Eulenburg und mehrere andere ein, daß unter gewiſſen Umſtänden die Trunken. 
angeſehene Perſonen geladen worden waren. Auch heit als Straferſchwerungsgrund betrachtet wird 
der Kronprinz, Prinz Eitel⸗Fritz und Prinz Erwähnt ſei noch, daß der Trinker, welcher 
Adalbert Hatten ſich in Begleitung ihres Gouver⸗ wiederholt beſtraft wurde, in ein Trinkeraſyl ge 
neurs zu Wagen nach dem Eutenfang begeben, um bracht und gewiſſer familienxechtlicher Rechte, 
der Hofjagd beizuwohnen. Die heutige Jagd be⸗ namentlich der elterlichen Erziehungsrechte, ver⸗ 
ſtand aus zwei Treiben, welche zunächſt am Enten⸗ luſtig gehen ſoll. Man wird auf die Beſchlüſſe. 
ſang abgehalten wurden. Nach Beendigung derſelben welche der aus den hervorragendſten Krimina⸗ 
wurde ein gemeinſchaftliches Frühſtück eingenom⸗ liſten und Strafanſtaltsbeamten beſtehende inter⸗ 
men und darauf folgten noch zwei Treiben im nationale Gefängnißkongreß über dieſe Frage 
Wildpark. Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt, faſſen wird, billig geſpaunt fein dürfen, dieſelben 
wie ſchon gemeldet, morgen Abend 6 Uhr vom werden vielleicht für die reichsgeſetzliche Behand⸗ 
hieſigen Lehrter Bahuhofe aus ſich nach Jagd⸗ lung der Materie von Werth ſein. 

ſchloß Letzlingen zu begeben, um daſelbſt an den 

beiden nächſten Tagen eine Hofjagd auf Dam⸗ 
wild und eine Suche mit der Findermeute auf 
Sauen abzuhalten. Am Sonnabend Abend ge⸗ 
denkt Allerhöchſtderſelbe um 9 Uhr wieder in 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Tirol, 17. November, ſchreibt man: 
Die geſtrige Sitzung unſeres Landtags war 
von hohem Intereſſe, inſofern als in derſelben 
über den Antrag des Komitees für autonome 
Adminiſtration Wälſch⸗ Tirols verhandelt 
wurde. Dr. Blaas begründete in längerer Rede 
dieſen Antrag. Er verkenne nicht die großen 
Schwierigkeiten, welche einer Erfüllung der 
Wünſche der Wälſchtiroler entgegenſtehen, aber 
er gehöre auch nicht zu jenen, welche in dem 
bloßen Wunſche nach Autonomie ſchon Felonie 
und Landesverrath erblicken. Redner zeigt ſo⸗ 
dann ſachlich und klar den Entwickelungsgang der 
Autonomiebeſtrebungen, deren Anfänge in das 
vorige Jahrhundert zurückgehen, weiſt nach, daß 
die Regierung nicht immer den Standpunkt einer 
ſchroffen Ablehnung gegenüber dieſen Beſtrebun⸗ 
gen eingenommen habe und zitirt die wichtigſten 
Beſtimmnugen des unter dem Miniſterium 
Hohenwart ausgearbeiteten Regierungsentwurſes 

— Aus Hanau wird geſchrieben: Wie eines Geſetzes über Schaffung eines Kreisland⸗ 
jetzt nach einer Meldung von zuberläſſiger Seite tages und Kreisausſchuſſes für das Trentino. 
aus Berlin feſtſteht, beabſichtigt das Kriegsmini⸗ Von ſchlagender Wirkung gegenüber der gegen- 
ſterium die Stadt Hanau, die zur Zeit nur zwei wärtigen Haltung der Klerikalen waren die 
Bataillone Infauterie in Garniſon hat, zum Zitate aus Artikeln. welche Greuter, lebhaft fü 
Waffenplatz dritten Ranges zu er⸗ die Autonomie eintretend, im Jahre 1870 in den 
heben. Die ſehr günſtige ſtrategiſche Lage Ha⸗ Tiroler Stimmen“ veröffentlichte. Dr. Blaas 
naus, das Vorhandenſein des zur Vergrößerung ſchloß feine Rede, die ſichtlich auch auf der Rech⸗ 
der Exerzier⸗ und Uebungspläge erforderlichen ten Eindruck machte. unter großem Beifall der 
Terrains, ſowie die Nähe der im Laufe dieſes Italiener und der Deutſchliberalen. Abg. Rapp 
Jahres um das Doppelte ihres bisherigen Be⸗ gar namens des konſervativen Klubs die Er: 
ſtandes vergrößerten koͤniglichen Pulverfabrik ſind klärung ab, daß derſelbe auf dem bei der erſten 
hierbei vorzugsweiſe in Erwägung gezogen wor⸗ Leſung dargelegten Standpunkt beharre und daß 
deu. Außer einem Kavallerie, nämlich dem thü⸗ die klerikalen Abgeordueten dieſes Klubs ſich an 
ringiſchen Ulauen⸗Regiment Nr. 6, für welches der weiteren Debatte nicht betheiligen werden 
mit dem Kaſernendau bereits begonnen iſt, wird — Wie weit die Anträge des Komitees in der 
ein ganzes Infanterie - Regiment hierher verlegt | Selbſtverwaltung Wälſchtirols gehen, das erhellt 
und in Folge deſſen die jetzige Infanterie Ka⸗ nicht aus dieſem Referat über die geſtrige 
ſerne entſprechend Serge werden. Dieſe Sitzung, namentlich iſt daraus nicht zu erſehen, 
projektirte Verſtärkung der hieſigen Garniſonſſob auch ein eigener Landtag für den italieniſchen 
wird ferner die Errichtung einer großen Gar⸗ Theil Südtirols verlangt wird, und was mit 
nifon = Bäckerei, einer Garniſon⸗ Waſchanſtalt, dem ra nach einem früheren Regie- 
eines großen Garniſon⸗Lazareths und einer Gar⸗ rungsentwurfe beantragten Kreislandtage und 
niſonkirche im Gefolge haben. Auch liegt die Kreisausſchuſſe für das Trentino gemeint iſt. 
Wahrſcheinlichkeit vor, daß mit der Zeit noch] Denn ohne einen eigenen Landtag werden die 
eine Abtheilung Feld⸗Artillerie nach Hanau kom⸗ Wälſchtiroler mit der ihnen etwa gewährten Art 
men wird, ſchon mit Nückſicht auf das auf der von Selbſtverwaltung nicht zufrieden ſein, und 
Pulverfabrik zu veranſtaltende Probeſchießen am man kann ihnen das auch nicht verdenken 
Geſchütz, für welches ſeither das Arbeiterperſonal + Peſt, 19. November. Die Klauenſeuche 
daſelbſt einexerziert war. in Steinbruch it erloſchen. Die Schweineans⸗ 

— Die Bundesraths⸗ Ausſchuſſe für Zoll⸗ fuhr nach Deutſchland hat in den letzten Tagen 
und Steuerweſen und für Handel und Verkehr ſo große Dimenſionen angenommen, diß die vor⸗ 
haben dem Vernehmen nach beim Plenum einen handenen Beſtände beinahe vollſtändig geräunit 
Antrag auf Ergänzung der Ausführungs⸗Be⸗ ſind. 
ſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz vom 9. 
Juli 1887 eingebracht. Danach ſoll im § 101 
der Ausführungs⸗Beſtimmungen zum Zucker⸗ 
ſteuergeſetz hinter Abſatz 1 eine Vorſchriſt einge⸗ 
fügt werden, wonach bei der Ausfertigung eines 
Begleitſcheiuns über mehrere mit Zucker beladene 
Eiſenbahnwagen in den Begleitſchein die Anzahl, 
die Bezeichnung und das Gewicht der in jedem 
Wagen verladenen Kolli aufzunehmen ſind. Bei 
Transporten unter Raumverſchluß ſind dem Be⸗ 
gleitichein zu den Schlöſſern jeder beſonderen hat hier in militäriſchen Kreiſen ein Vor 
Kunſtſchloß Serie 2 Schlüſſel in geſonderter Ver⸗ trag erregt, den ein ausgezeichneter norwegiſcher 
packung beizugeben. Falls unterwegs in Folge Offizier, Oberſt O. Nyquiſt, Adjutant des Kö⸗ 
von Naturereigniſſen oder Unglücksfällen oder nigs, im militäriſchen Verein in Ehriftionie über 
aus Eiſenbahn⸗Betriebsrückſichten ein oder mehrere] feine bei den letzten ſchwediſchen Felddienſtübungen 
Wagen zurückbleiben müſſen, ſoll von der Güter⸗ f 


2 vol in Schoonen, denen er im Auftrage des norwe⸗ 
Expedition eine beglanbigte Abſchrift von dem giſchen Generalkommandos beiwohnte, gemachten 
Begleitſchein gefertigt und auf dem Original, 


} erligt D - , Beobachtungen gehalten hat. Alle Waffengat⸗ 
ſowie auf der Abſchrift ein Vermerk über die er — 5 en erg großen Fort⸗ 
zurückgebliebenen Wagen gemacht werden. Die ſchritt. Die Leiſtungen des Fußvolks waren, be⸗ 
lauffähig gebliebenen Wagen ſollen ſodann mit ſonders mit Rückſicht auf die Ausdauer der Trup⸗ 
dem Original ⸗Begleitſchein weiter geſandt und pen, hervorragend. Der Anblick der Maunſchaft 
am Beſtimmungsorte alsbald nach dem Eintref= war gegen früher ſehr verändert. Man ſah nicht 
fen abgeſertigt werden können. Dem nächſten mehr viele von den granbärtigen Veteranen aus 

oll⸗ und Steueramt ſoll von der Trennung der der eingetheilten Armee, ſondern vorherrſchend 
Wagen und deren Urſache ſofort Anzeige ge⸗ jugendliche Geſtalten; am meiſten war der Gegen⸗ 
macht werden. Eine Aenderung der Beſtim⸗ ſatz bei den Garderegimentern ſchlagend, da dieſe 
mung für die zurückgebliebenen Wagen ſoll ausge⸗ aus der „reinſten Jugend“ rekrutirt waren. Die 
ſchloſſen ſein. Feuerdisziplin war beſſer als früher, doch wurde 

Magdeburg, 19. November. Nach den zu viel Munition verſchweudet. Desgleichen fand 
Erklärungen, welche der Miniſter v. Bötticher Herr Nyquiſt die Leiſtungen der Reiterei in Be⸗ 
auf die Anfrage des Abgeordneten Struckmann tracht der Kürze der vorausgegangenen Schulun 
wegen Vorlage eines Trunkſuchtsgeſetzes abge: überraſchend. Die Angriffe am letzten Tage au 
geben hat, darf als gewiß angenommen werden, der Lungby⸗Haide machten nach den langen Stra⸗ 
daß dem Reichstage ein darauf bezüglicher Geſetz- pazen einen ausgezeichneten Eindruck; wiederholt 
entwurf in der nächſten Zeit zugehen wird. Im ſprachen ſich darüber, ſowie über das treffliche 
Hinblick hierauf erſcheint es von Bedeutung, Pferdematerial, die fremden Offiziere aus. Bei 
darauf aufmerkſam zu machen, daß der vierte dem ſchön eingerichteten Etabliſſement des Schoo⸗ 
internationale Gefängnißkongreß, welcher im Juni nenſchen Huſarenregiments bei Herrevads Kloſter 
nächſten Jahres in Petersburg zuſammentritt und wurden die Remonten dieſes Jahres, etwa 100 
ſowohl von der preußiſchen Regierung wie auch Stiick, vorgezeigt und erweckten allgemeine Be⸗ 
den meiſten übrigen Regierungen amtlich bejchidt | wunderung. Der feldmäßige Ritt der Kavallerie 
wird, die Frage, ob mittels des Strafrechtes über alle Deiche und ſonſtige Terrainhinder⸗ 
egen die Trunkſucht einzuſchreiten ſei, auf ſeine niſſe war muſtergültig. Mehrmals wurde von 
Tagesordnung geiest hat. Die Bedeutung, welche|der K Fuß mit Vor⸗ 
man derſelben 


— Wie überraſchend die Umwälzung in 


neiro ſelbſt gekommen iſt, mag die Thatſache be⸗ 
weiſen, daß die vor wenigen Tagen hier einge⸗ 
troffenen dortigen Zeitungen viel von den 
Kundgebungen ſchreiben, welche 


ſtattfauden. An dieſem Tage feierten nämlich 
die Kaiſerin ihren Geburtstag, das kronprinzliche 
Paar die ſilberne Hochzeit und der älteſte Sohn 
des letzteren den 14. Geburtstag. Glückwünſche, 
Adreſſen, Fackelzüge und ſonſtige laute Huldi⸗ 


Janeiros dargebracht. 


Frauk reich. 

Paris, 19. November. Aus Rio de Ja⸗ 
neiro wird gemeldet, der Kaiſer habe dem Grafen 
d'Eu verboten, einen Widerſtand gegen die Re⸗ 
volution zu organiſiren, damit Blutvergießen ver⸗ 
mieden werde. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 15. November. Große Freude 


ſtellt hat, es ſind dies die Herren Profejjorjed unter einer Leitung möglich 1 
icher⸗ 


einander abgrenzen laſſen, wie dies durchaus 
nothwendig ſei. Viel bedenklicher aber ſei es, 
daß bei der Größe der Bezirke die Vorſtände 
derſelben auf den ſchriftlichen Verkehr angewieſen 
ſeien, wodurch eine bedenkliche Vielſchreiberei und 


> d Schablonenhaftigkleit entſtehe, unter 


vs. in Folge deſſen die Beſchlußfähigkeit des 
uſes 


Der Schlußantrag erhält nicht ausreichende 
Unterſtützung und die Debatte wird fortgeſetzt. 

Abg. Gebhardt betont noch einmal die 
Nothwendigkeit der Wichtigkeit, den Arbeitern die 
Uebergaugsbeſtimmungen des Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes fo klar wie möglich zu machen und deren 


um Verſchanzen, Brückenſchlagen und Juſtand⸗ 
ſeten mit ſich 


iden Anſtalten waren, wenn auch aus ökono⸗ 
miſchen Gründen zum Theil nur markirte, in 


en trafung der öffentliches Aergerniß erregenden 


dungen der erichte ſchwankend, da dieſel⸗ Jutereſſe daran wachzurufen. Dies halte er für Oberſtlieutenants von Lippe und Schweſter, der Trunkenheit, der Rückfall ſoll härter beſtraft auch in dieſer Abtheilung begangene Fehler wur⸗ 
ben häuſi Rücksicht a eien, ihre Entſchei⸗ eine Pflicht aller Parteien und ſtimme er auch dem Militärbevollmächtigten bei der kaiſerlich werden als die erſtmalige Verfallung und gegen den fpäter angemerkt. Die 
icht auf die Individualität des 


0 U Der Gutachter verlangt weiter Appell an das norwegiſche Ehrgefühl geſchloſſen; 
anlaſſen, ſich der Verunglückten anzunehmen, ſchwer, eine große Menge von bewußten Unwahr⸗ dem Entenfang zu einer eg zu welcher die eg 5 5 ö eiſtungen auf mili⸗ 
allein ohne geſetzliche Verpflichtung würden heiten darin nachzuweiſen. N Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Zuſtaude der Trunkenheit beſtimmte Verbrechen täriſchem Gebiete müßte als Bedingung für voll⸗ 
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in Auſpruch genommen. 
noch nicht gefällt iſt, ſo wird doch allgemein an⸗ 
nommen, daß die Sache für den Maurermeister 
äußerſt günſtig ſteht. — In den letzten Tagen 
wurden auf der Chauſſeeſtrecke von hier nach 
Plathe in der Gegend von Barkow 16 Bäume 
abgebrochen und 4 Iſolatoren an den Telegraphen⸗ 
ſtangen zertrümmert. Außerdem wurde der 
Brückenholm über den Batzwitzer Bach losge⸗ 
brochen und in den Bach geworfen, woraus mit 
Gewißheit zu ſchließen iſt, daß mehrere kräftige 
Meuſchen gemeinſam dieſen Unfug ausgeführt 
haben. Der Kreisausſchuß hat 50 Mark Prämie 
auf die Entdeckung der Thäter ausgeſetzt. — In 
der Genoſſenſchafts⸗Molkerei zu Zimmerhauſen 
ſind im verfloſſenen Geſchäftsjahre, vom 1. Ok⸗ 
tober 1888 bis dahin 1889, 952,461 Kilogramm 
Milch eingeliefert und betrug der erzielte Durch⸗ 
ſchnittspreis pro Kilogramm 8,50 Pfennige, nach 
Abzug ſämmtlicher Unkoſten, Abſchreibungen, 
Steuern und Zinſen. 


ftändig politiſche Gleichſteuung der beiden Bru⸗ 
derſtaaten anerkaunt werden. 


Großbritannien und Irland. 

＋ London, 19. November. Der Staatsſekre⸗ 
tär Ferguſſon betonte in feiner jüngſten Rede, 
daß die chriſtlich kouſervative Partei auf Kreta 
die Gewaltthaten, einſchließlich Ermordung der 
türkiſchen Soldaten, inſcenirt habe und daß die 
Unruhen lediglich das Werk beider chriſtlicher 
Parteien waren. 


Obgleich ein Urtheil wirft. Bald darauf treten durch 
Kammerthür die erſten, 
Rekruten ein, und das 
Die zur Vertheilung g 
fünfter oder ſechſter Garnitur ſind nicht nach 
dem Geſchmack der jüngſten Vaterlandsvertheidiger, 
und wenn die Auswahl bezüglich ihrer Qualität 
auch nicht groß iſt, ſucht jeder Neuling doch für 
ſich das Beſte vom Schlechten zu ergattern und 
macht dem Kapitaine darmes⸗Gehülfen die Arbeit 
recht ſauer Beſonders ſchwierig ſtellt ſich dabei 
ein fat ſtutzerhaft gekleideter, etwas korpulenter 
Jünger Merkurs, der ſchon längſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Herrn Sergeanten und Kammerbe⸗ 
herrſchers auf ſich gelenkt hatte. Endlich hat der 
„feine Kerl“, wie ihn der „Spieß“ gleich bei 
ſeiner Aukunft benamſete, eine paſſende Hoſe ge⸗ 
funden, da zeigt er ſich beim Rockanpaſſen noch 
„rabiater“ als bisher. — „Na, Sie Duodez⸗ 
heringsbändiger, noch niſcht jefunden for Ihren 
corpus delieti? Denken Sie etwa, det wir uns 
hier nur mit Sie beſchäftiſen haben? Möchten 
wohl eenen Paradetitel uff Ihren Leib kriejen, 
damit Sie och bei uns den Baron ſpielen können? 
Nee, Kind, is nicht. Runter mit den Stutzer⸗ 
frack! Nehmen Sie jütigſt Abſchied von ihm — 
nach drei Jahren ſehen Sie ihm wieder — und 
un dalli, rinn in dies Ehrenkleid, det, wenn et 
boch jeflickt is, jut jenug is for eenen dämlichen 
Rekruten!“ Mit dieſen ermunternden Worten 
zwängte der Geſtrenge dem Soldaten einen Rock 
auf den Leib, den er höchſt eigenhändig unter den 
auf dem Tiſche liegenden Uniformen für den 
Dicken . hatte. „Na, wat wollen Sie 
denn, Sie Dütchendreher, det Ding ſitzt fein — 
feudal!“ Darauf trat der bärtige Sergeant einen 
Schritt zurück, und den Eingekleideten betrachtend, 
wandte er ſich an den neben ihm ſtehenden älteren 
N Soldaten mit den Worten: „Schwartz, geben Sie 
vork nach Hamburg, am 17. November Lizard mal den Heenen Spiegel her.“ Dies geſchah, 
paſſirt. — „Slavonia“, am 17. November von und dem Rekruten beniefken vorhaltend, meinte 
Newpork nach Stettin abgegangen. — „Rugia“, der Kammerverwalter lächelnd: „Nu, wie ge⸗ 
am 17. November von Hamburg nach Newpork fallen Sie ſich Ihnen ? Nich wa 


die geöffnete bensmitteln für Stauley und Emin nach 
noch Zivil tragenden Mpwapwa, begleitet von einer ſtarken Schutz 
Sachenanpaſſen beginnt. truppe unter dem Befehl v. Graveureuths. 

elangenden Uniformſtücke Petersburg, 20. November. Zur Jubel⸗ 


Dmitry Donskei erfolgten Einführung der 
Artillerie in Rußland fand heute jerexlicher 
Gotteddienſt und ein Geſtakt im Artillerie- Muſeum 
ſtatt, an welchem der Kaiſer, der Feldzeugmeiſter 
Großfürſt Michael Nikolajewitſch und audere 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie, die Genera⸗ 
lität, das Artillerie⸗Offizierkorps, ſowie 30 Gene⸗ 
räle und 85 Offiziere der Artillerie, welche dazu 
aus den Garniſonen der Provinzen hierher kom⸗ 
mandirt waren, Theil nahmen. Aus Anlaß der 
Feier ſind zahlreiche Druckſchriften und Denk⸗ 
münzen erſchienen reſp. zur Vertheilung gelangt. 

skau, 20. November. Die hieſige Borſe 
begeht heute den 30. Jahrestag ihres Be⸗ 
ſtehens in feierlicher Weiſe durch Gottesdienſt, 
ſowie durch einen Feſtaktus, dem ſich in dem zu 
dieſem Zwecke prachtvoll ausgeſchmückten Börſen⸗ 
ſaale ein Diner anſchließen wird. Von auswärts 
ſind zahlreiche Deputationen zur Theilnahme an 
der Feier eingetroffen. 

Konſtantinopel, 20. November. Wie ver⸗ 
lautet, hat eine aus dem Großvezier, dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen und dem Juſtizminiſter 
beſtehende Kommiſſion ſich geſtern mit der Frage 
einer für Kr ta zu gewährenden Amneſtie be⸗ 
ſchäftigt. 

Newyork, 20. November. Die Antwort 
des Kaiſers Dom Pedro auf die Mittheilung 
der proolſoriſchen Regierung, daß die Republik 
proklamirt ſei, lautet: 

„Angeſichts der mir am 17. d. M. überreich⸗ 
ten Adreſſe entſchließe ich mich, dem Gebote der 
Umſtände zu weichen und mit meiner ganzen 
Familie morgen nach Europa abzureiſen und die⸗ 
ſes geliebte Land zu verlaſſen, dem ich als 
Staatsoberhaupt während nahezu eines halben 
Jahrhunderts mich bemühte, einen feſten Beweis 
meiner anhänglichen Liebe und Hingebung zu ge⸗ 


Nuſiland. 


T Petersburg, 19. November. Die Blätter 
konſtatiren, daß die Gerüchte von einer Aen 
derung der öſterreſchiſchen Orientpolitik 
jeder tha ſächlichen Grundlage entbehren. 
„Nowoſti“ ſchreibt, es unterliegt keinem weifel, 
ß Deutſchland die öſterreichiſchen Srient 
Intereſſen nicht geopfert, um daß urch 
freundlichere Beziehungen zu Rußland her 
zuſtellen. Schiffs bewegung. 

(Poſtda upfſchiffe der Ha uburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfagrts Aktien Geſellſchaft.) 
„Haumonia“, ron Hamburg nach Newport, am 
11. November von Southampton weitergegangen. 
— „California“, am 12. November von Balti⸗ 
more nach Hamburg abgegangen. — „Italia“, 
don Newport, am 12. November in Hamburg 
angekommen. — „Rugia“, von Newyork, am 12. 
November in Hamburg angekommen. — „Suevia“, 
am 12. November von Newyork nach Hamburg 
abgegangen. — „Anguſta Viktoria“, am 14. 
November von Newyork nach Hamburg abgegan⸗ 
gen. — „Scandia“, von Hamburg, am 15. No. 
vember in Philadelphia angekommen. — „Wie⸗ 
land“, am 16. November von Newyork nach 
Hamburg abgegangen. — „Rhaetia“, von New⸗ 


Numäuien. 


Der Bukareſter Mitarbeiter der 
„Pol. Kor eſp.“ beurtheilt die Umformung des 
rumäniſchen Kabinets als Wiederher 
ſtellung der Einheit im konſervativen Lager, 
welchem ja auch die Konſtitutionellen (Junimiſten) 
von Drake aus angehörten. Man wird indeſſen 
nicht fehlgehen, wenn man dieſer Umformung 
eine hierüber noch hinausgehende Bedeutung bei- 
mißt. Die altkouſervative Bojarenpartei hat ſich 
als zu ſchwach erwieſen, die Zügel des Regiments 
zu führen und bedarf ber Unterſtützung der Juni⸗ 
miſten in der Kammer; ſie wird ſomit in ihren 
„ auch mit dieſen zu rechnen 

en. 

Ueber den mit der Bildung des neuen 
Kabinets betraut geweſenen Kriegsminiſter Ge⸗ 
neral Manu ſchreibt die „Correſpondance 
de let”: 


General Manu iſt durch feine Energie und hr, der reene 


en feinen unabhängigen Charakter rühmlichſt bekannt. abgegangen. — „Slavonia“, von Stettin, am Mars? Jetzt laſſen Sie ſich noch um Ihren ben. Ich werde Braſilien ſtets in freundlicher 
Gerade dieſer Eigenſchaſten halber hat er ſich 14. November in Newport angekommen. — Stierhals eine Binde anbringen und eene Mütze Erinnerung behalten und Hoffuungen für ſeine 
K ſeiner Zeit das ganz beſondere Uebelwollen Ruß⸗ Gellert“, von Hamburg, am 15. November in uff Ihren Strohkopp ſtülpen — und.. Wohlfahrt hegen.“ 2 
d lands zugezogen. Es war dies während des letzten Newport angekommen. die Vogelſcheuche is fertig.“ — Als der Rekrut Alle Generale, Richter und andere Zi⸗ 
2 türkiſch⸗ruſſiſchen Feldzuges. ſich entfernte, bemerkte der Sergeant, daß an vil⸗ und Militä. perſonen ſollen der Republik 
Durch die Angriffe von Osman Paſcha be⸗ Bank weſen. deſſen Rock noch die Abzeichen eines Gefreiten ihre Anhänglichkeit erklart haben. 


droht, telegraphirte Großfürſt Nikolaus, Oberbe⸗ 

fehlshaber der ruſſiſchen Armeen, an Mann, der 

damals Oberſt und Kommandeur einer rumäniſchen 

Diviſion in Siſtova war, er ſolle ſofort nach 

Plewna marſchiren, um den Ruſſen zu Hülfe zu 
mmen. 

Der damalige Oberſt Manu antwortete: 
Da nur König Karl von Rumänien Oberkom⸗ 
mandaut der rumäniſchen Armee ſei, könne er 
nur Sr. Majeſtät eigenen Befehlen Gehorſam 
leiſten und würde deshalb von ſeiner Stellung 
ſich nicht fortrühren. 

Da der Großfürſt daran ve 
allein den furchtbaren Angriffen Osman Paſchas 
Widerſtand zu leiſten, richtete er die berühmte 
Depeſche an König Karl, in der er ihn auflehte, 
— der christlichen Armee zu Hülfe zu 

men, 


ſaßen, und 


(Berlin) Sprozentigeſa 
eilte er 


Ziehung findet Anfang 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
h 7 Prozent bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Karl Neubur ger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark. 


Börſen⸗ Berichte. 

Poſen, 20. November. Spiritus lokoohne 
Faß Boer 50,00, do. loko ohne Faß Wer 30,40. 
Kündigung Liter. Matt. — Wetter 
Regneriſch. 


„ mit einem Taſchenmeſſer bewaffnet, 
e dem jungen Materialiſten nach und ſchuitt 
ihm die Gefreiten⸗Diſtinktion vom Kragen her⸗ 
runter. „Weg mit die Abzeichen for den höheren 
Irad der Jemeinheit, für den Sie nich geſchaffen 
ſind!“ ſchrie der luſtig geſtimmte Kammenunter⸗ 
offizier den ob dieſer Attacke ganz verdutzten Ne⸗ 
kruten an. — Inzwiſchen harrten ſchon ver⸗ 
ſchiedene andere Neulinge der Vorſtellung vor 
dem Kapitaine d'armes, der während des ganzen 
wichtigen Aktes den „Humor“ nicht verlor. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Ne vyork, 19. November. Ein Telegramm 
aus Rio de 


Janeiro beſtätiat, daß die pevviſo⸗ 
riſche Regi 


erung ein Manifeſt an das Volk 
erließ, in welchem der Sturz des Kaiſerreiches, 
die Aufhebung der Monarchie und die Einſetzung 
einer proviſoriſchen Regierung angezeigt wird. 
Das Hauptziel der proviſoriſchen Regie⸗ 


a 


* 


mechte der Bürger aufrecht 8 erhalten und 
Einheimiſchen wie Fremden die icherheit ihres 
Lebens und Eigenthums zu garantiren. Das 
a 1 K 1 — Armee, die 
2 burg] Marine und die Juſtiz wie bisher in Wirkſam⸗ 
ch e 125 November. Aus Petersburg keit ſein werden — 5 ſpricht die Aufhebung des 
In Folge ſteigenden Exports ruſſiſcher e ag a er . — 
Kohle, namentlich nach den Donauländern, der Mauifeſt, daß die proviſoriſche Regierung alle 
Türkei und Kleinaſien, beſchloß die Staatsregie⸗ betreffs der inneren und auswärtigen öffentlichen 
e aug, den Einfuhrzoll auf ausländiſche Ks der inneren und auswirtig ſetli 
5 Kohie welche auf dem Seeivege aukommt N ae 27 * — — 
ig. . L. Pre. 1 8 2 eingegaugenen Verpflichtungen ſtreng reſpektir 
4% — eg = 5 55 aufzuheben. Gleiches ſteht angeblich in Betreff eugegaugen pf e 


> 2 | werde. 
* = N * 7 2 2 7 N 
„ per Dezember 11,55 bez, 124 6 die auf dem Laudwege ankommt, zu Nio de Janeiro, 19. November. Der 
per 24 *. 5 


März - April Fraukfurt a. N 20. November. Seine Präſident des letzten serien Miniſteriums 
„königliche Hoheit der Prinz⸗Regent Luitpold trifft pero A ec hat ſich heute nach 
Ende dieſer Woche zu „Wildſchweinjagden in 


Ro u im Speſſart ein ; 3 Eu eh! 
e eee eee e Beste Nachrichten. 
im Därmſtadt wird am Rheinthor eine pompöſe Berlin, 20. November. Die „Berl. Polit. 
Ehrenpforte erbaut. Die Stadt iſt würdig ge⸗ Nachr.“ melden: Dem Bundesrathe ging der 
ſchmückt. Wegen der vorgeſchrittenen Jahreszeit Entwurf der kaiſerl. Verordnung zu, wonach der 
ſellen keine Damen und kleinere Kinder ſich am Paragraph 140 des Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
sifiziellen. Empfan e betheiligen. An zwei derſicherungsgeſetzes mit dem Tage der Berfün- 
Abenden iſt beſtimmt Feſtvorſtellung im Hof⸗ digung der Verordnung in Kraft tritt. Dieſer 
Theater ; Paragraph beſtimmt, daß privatſchriftliche Voll⸗ 
„München, 20. November. Die Kammer machten und amtliche Beſcheinigungen, welche auf 
hat heute den Militäretat pro 1839-90, ab: Grund des Geſetzes zur Legitimation ꝛc. erforderlich, 
ſchließend mit 50,700,693 Mark, nach kurzer un⸗ Feudre, und ſtempelfrei find. Gegenwärtig 
erheblicher Debatte mit ſämmtlichen 129 Stim⸗ konnen die Beſtimmungen des Paragraphen auf 
men genehmigt. 8 ſelche Beſcheinigungen und Beglaubigungen nicht 
ien, 20. November. Exkönig Milan angewendet werden, weil gedachter Paragraph 
hat bier über die Lage in Serbien ſehr un⸗ 


ehr n Kraft geſetzten Beſtim⸗ 
günſtige Acuſßzerungen gethan. Er beſtritt 5 


nicht zu den bereits in 

rungen - tt mungen des ar gehört. 
eutſchieden, daß eine Vereinbarung mit Natalie Pola, 20. November. Das deutſche Ge⸗ 
getroffen ſei, deren Auweſenheit in Belgrad die 


2 f 7 ſchwader unter Kommando des Kontre⸗Admirals 
bedenklichſten Folgen für die Dynaſtie haben 


i „m 2 haben Hollmann iſt heute Na 
könne. Der junge König wie die Regentſchaft haſen vor Anker gegangen. : 
wüuſchen angeblich jetzt noch die Entfernung Na⸗ eſt, 20. November. Bei Kardinal 
talies, welche indeß nicht weichen will. Die Haynald zeigen ſich Symptome einer Ge 
Pregreſſiſten unterſtüten Natalie, ein Kampf hie nerkeankung, Haynald hat das Leſen und 
zwiſchen den Progreſſiſten und den Radikalen ſei Schreiben fait vollkemmen verlerut, er kaun ſei⸗ 
unvermeidlich; wenn Letztere fiegen, werde der nen Namenszug nur nach einer Vorſchrift buch⸗ 
Sturz des jungen Königs nachfolgen. Milan ſtabenweiſe unterfertigen. Sein körperliches Be⸗ 
ſieht die Zukunft Serbiens in düſterem Lichte; finden iſt gut, auch verkehrt der Kardinal unge⸗ 
er ſchreibt Natalie jene Verantwortung zu, hört mit 2 — Umgebung. 
welche er durch den feigen Akt der Thron ⸗ Paris, 20. November. Die Bureaus der 
entſagung doch ganz allein auf ſich geladen hat. | Deputirtenkammer haben ſich für die Gültigkeits⸗ 

Wien, 20. November. Die amtliche „Wie erklärung mehrerer beauſtandeter fonfervativer 
ner Zeitung“ meldet die Einberufung des Reichs⸗ Wahlen ausgeſprochen. . (Rep.) wird in 
raths zum 3. Dezember d. J. = der morgenden Sitzung einen Antrag betreffend 

Paris, 20, November. Es heißt, daß die die Abänderung des Preßgeſetzes einbringen. Der 
Regierung das Streichholz Monopol in Zu- Deputirte Meujan ad.) hat in Folge der geſtri⸗ 
kunft ſelbſt ausüben will. (Das Streichholz⸗ gen Abſtimmung gegen die Reviſion ſein Mandat 
Menopol war bisher an eine Geſeuſchaft ver⸗ niedergelegt 
pachtet, deren Kontrakt in Bälde abläuft; die Paris, 20. November. In Catalonien 
Frage der Wiederverpachtung deſſelben hatte, wie herrſcht große Aufregung; Caſtelar iſt nach Bar⸗ 
BER iſt, Anlaß zu ae en gegen celona abgereiſt. 
die Regierung gegeben, welche u. A. be huldig g Br „ ek 
ward, ſie habe das neue Konkurrenz⸗Auoſchreiben Br tea — 88 S e 
mir deshalb fo lange 8 na a den ei — ihres Kreiſes die telegraphiſche 
alte Geſellſchaft gegenüber etwaigen neuen Be⸗ Weifung zugehen laſſen, gegen die erworſele 


werdest, 20. Meenber Die Afrikakon⸗ Landung Bonlangers Tag und Nacht auf der Hut 
Geſtern ex; zu fein. 
ni 


5 


2 


dweifeln mußte, 


ſſen, daß er 
den Großfürſten zu dieſer l Maß⸗ 
nahme gezwungen und ſeitdem iſt der General 
persona iugrata in St. Petersburg. 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 21. November. Für die Werths⸗ 
einlagen bei Gründung ei 


Ruhig, ſtetig. 
20.2 


mber e 


iner Ak⸗hhieſiger 
tiengeſellſchaft iſt es von großer Beden⸗ 
tung, ob in der Einbringung ein Kaufvertrag er⸗ 
kannt wird oder uur eine geſellſchaftliche Ein⸗ 
dabei denn es hängt davon ab, ob der Kaufſtem⸗ 
pel mit 1 Proz., beziehungsweiſe Prozent zu 
hlen iſt, oder ob der Vertragsſtempel mit 1 

ark 50 Pf. Hierauf bezüglich, hat das Reichs⸗ 
gericht, 3. Zivil- Senat, im Urtheil vom 7. Juni 
1889 folgenden Nechtsſatz entwickelt: „Wenn in 
einem Geſellſchaftsvertrage das geſammte Vermö⸗ 
en einer Handelsgeſellſchaft — Aktiva und Baf- 
iva — zu ſeinem reinen Werthe von einem Ak⸗ 
tionär als 3 in das Grundlapital gemacht 
wird, und der Aktionär dafür Aktien zum vollen 
Werth dieſer Einlage empfängt, fo iſt dafür in 
Konſequenz der Ent cheidung der vereinigten Zi⸗ 
vil-Senate des Reichsgerichts vom 8. Juli 1880 
(Eutſcheidungen des Reichsgerichts Band 2 Seite 
303) auch nur der Vertragsſtempel mit 1 Mark 
50 Pf. zu entrichten. 

Am 30. dieſes Monats, Vormittags 11 
Uhr, findet im kleinen Saale des Herrn Otto 
Reetz in der Birkeuallee eine 1 des 
am 3. — dieſes Jahres gegründeten Kreis, 
Amts- und Gemeinde Beamten⸗Vereins des Ran⸗ 
dower Kreiſes ſtatt. Wir machen an dieſer Stelle 
hierauf beſonders aufmerkſam, da die Tagesord⸗ (Tel 
nung eine höchſt intereſſante iſt. ; 

— Der ſtändige Ausſchuß des Eiſenbahn⸗ 
bezirksrat 


2 


Feſt. n 

Hamburg, 20. November, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Sautos per November 86,00, per Dezember 
86,25, per März 1890 81,75, per Mai 81,50. 


Behauptet. 
Samburg, 20. November, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per No⸗ 
vember 11,47½, per Dezember 11,60, per März 
12,12, per Mai 1257 ½. Stetig. 
aris, 20. November. Anfangsbericht. 
Mehl träge, per November 50,60, per De⸗ 
zember 51,10, per Januar ⸗April 51,90, per März⸗ 
Juni 52,40. — Spiritus ruhig, per Novem⸗ 
ber 36,20, per Dezember 36,50, per Jannar⸗ 
— 38,00, per Mai⸗Auguſt 39,50. — Wetter: 
K. 


Havre, 20. November, Vormittags 10 Uhr. 
relegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 20 Points Baiſſe. 

Havre, 20. November, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Dezember 101,50, per März 
100,00, per Mai 100,00. Behauptet. 

London, 20. November. Nachm. 2 Uhr 
13 Minuten. Kupfer, Chili bars good ordi⸗ 
nary brands, 47 Ltr. 2 Sh. Zink 3 Lſtr. 
2 Sh. 6 d. Blei 13 Sir. 12 Sh. 6 d. 

Glasgow, 20. November, Vormittags 11 Uhr 
10 Min. Roheiſen. Mixednumbres warrants 
63 Sh. 9 d. à 93 Sh. Th 3. 

Liverpool, 20. Oktober. Baumwolle. (An⸗ 
fangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ball. 
Tagesimport 14,000 Ballen. Ruhig. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Ber in. Ein Piſtolenduell fand geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr in den Wäldchen hinter 
dem Tegeler Schießplatze zwiſchen dem zweit⸗ 
älteſten Hauptmann des Garde⸗Füſilier⸗Regiments 
v. Hauchwitz und einem bürgerlichen Arzte ſtatt. 


3 Berlin hat es geſtern abgelehnt, die 

von dem Vertreter der Stettiner Kaufmannſchaft 
beantragte Einführung eines Ausnahmetarifs für 
Kohlen und Cokes von Swinemünde und Stet⸗ 
tin nach Berlin zu befürworten. 

Stettin, 21. November. Heute Nachmittag 
zwiſchen 3—4 Uhr fand, nicht ohne Schwierigkeiten, 
die Ueberführung der für die Schloßkirche be⸗ 
ſtinumten neuen Glocke von der Gießerei bis zum 
Hauptportal der Kirche ſtatt, von wo aus die⸗ 
ſelbe morgen Nachmittag an ihren Beſtimmungs⸗ 
ort gelangen ſoll. z 

Als geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr ein 
Laſtfuhrwerk von Grabow kommend in der Vul⸗ 
kanſtraße in Bredow beim Hinauffahren mit 

ößeren Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, er⸗ 

bet ſich der dortige Kohlenhändler G., welcher 
erade mit feinen Pferden des Weges lam, feine 

ſerde vor den Wagen bis nach Ueberwindung 
des Berges zu ſpannen. Da die Pferde ſehr 
jung und in Fel e deſſen ſehr wild waren, kam 
das linke zu Fall, wodurch ein Bruch des einen 
Hinterfußes erfolgte. 

* Wie die nachträglich eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung au der am 13. dieſes Monats in Gra⸗ 
bow aufgefundenen Kinderleiche ergeben hat, liegt 
eine Erdroſſelung des Kindes mittelſt einer 
Schürzenſchnur vor. Trotz der eifrigſten Re⸗ 
cherchen iſt es bis jetzt der Polizei noch nicht ge⸗ 
lungen, die unnatürliche Mutter zu ermitteln. 8 


erenz hielt heute keine Sitzung. 
er diesel eine Komnuſſion zur Prüfung Genua, 20 November. dem 855 55 
der Maßregeln, welche an Orten zu treſſen ſind, hofe von Rapallo erfolgte in ae e A 
wo Stlavenhandel getrieben wird. Die laufende Weichenſtellung ein e ffn 5 
Woche wird ausſchließlich mit Erledigung von nenzuges mit einem Güterzuge. Ein offner 
Vorfragen ausgefüllt werden. — Die in der des Perſonenzuges wurde en au Oberkon⸗ 
frauzöſiſchen Kammer lune — der dukteur we en heißt, daß noch 
Dringlichkeit der Verfaſſung ⸗Reviſion wird mehrere 5 
in Regierungskreiſen 5 die beſte Zuſtimmung ſeien. 5 a 
Der Letztere erhielt beim erſten Kugelwechſel zu den Erklärungen des Kabinets betrachtet. Die Venedig, 20. Nevember. Der Groffürſt. 
einen Schuß in die Bruſt, welcher die Lunge Radikalen werden auf die Trennung von Staat Throuſelger von Rußland iſt heute in iireigften 
durchbohrte. Der Hauptmann requirirte ſofort und Kirche und auf die Einkommenſteuer für Jukognito hier eiugelroffeu und verblieb au Bord 
vom Laboratorium einen Wagen, auf welchen die unabſehvare Zeit verzichten müſſen. Auch Cle⸗ feiner Yacht. 
Bahre mit dem Verwundeten geſtellt wurde; den menceaus Antrag auf Annullirung des Mandat — 
Transport bewirkten ſieben Soldaten. Der Ber: Joffrins wird keine Unterſtützung finden. 
wundete langte nach einigen Stunden in In Tunis brannte das franzöſiſche Thea- für Donuerſtag, den 21. November 1889. 
dem Garniſonlazareth in der Scharnhorſtſtraße ter ab. LER „! Ein wenig kalteres, meiſteus welliges eder 
au, woſelbſt die Ueberführung deſſelben nach dem Das „Journal des Debats“ nennt oqnets gehliges Wetter mit ſchwachen weſtlichen Winden 
Operationsſaale angeordnet werden mußte. Ueber Rede ein Geſchäftsprogramm, das alle Weit be⸗ ohne weſentliche Niederschläge. 
die Urſache des Duells war bis zur ee, gg müſſe. } 
Zn e Bear = 8 fräteren | kl wohnte ber geſtrigen Sitzung Waſſerſtaud 

; i as ritterſchaftliche Nachricht zufolge, die wir indeſſen nur unter wegen Unwohlſeins nicht bei. a > { 
ne 3 a. d. en bee Vorsehalt geben, ſoll der ver oundete Arzt feinen! a Rom, 20. November. Der neue Ge Elbe bei Dresden, 19. November, — 0,96 
Nittergutöbefiger Herr Fick auf Gervin, Kreis Verletzungen bereits erlegen ‚Sein. „ Imeinderath wird vorausſichtlich den Dernllrten Meter, bei Magdeburg, 19. November, + 1,97 
Kolberg, mit 40 von 60 Stimmen gewählt wurde. — ÜGuf der Kompaguſe⸗ Kammer.) „Re⸗ Grafen Lud oig Piauelani zum Bürgers Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 19. No⸗ 
Der Gegenkandidat, Herr Rittmeiſter v. Bennin kruten zum Uaiſormaupaſſen autretenk“ brüllte meister wählen? Masciaut War schen einn al vember, + 0.93 Meter. — Oder bei Breslau, 
auf Dreſow, Kreis Greifeuberg, erhielt 20 Stim⸗ der Dienſt habende Gefreite in die mit den (nach 1870) Bür iter ven J m, er ift 19. November, Oberpegel : 5,14 Meter, Unter⸗ 
men. — Die Lelaltermine, die in der Klageſache jüngſten Maroſohnen belegten Mannſchaſte- Ehrengroßfmeiſter dec italieniſchen Frei⸗ pegel +0,51 Meter. — Weichſel bei Warſchan 
bes Manrermeiſters Petzold gegen den Notar und zimmer. während aben in der Dachetage der viel manrerei. s am 16. November + 1,80 Meter. — Weichſel 
Gutsbeſitzer Tietz hier durch Herrn Landgerichts⸗ geplagte Kammer- Unteroffizier, in Erwartung des London, 20. November. Laut Draftitiel- bei Thorn am 19. November + 1,86 Meter. — 
er aus Kolber 2 wurden, reſp. der Kommenden, ſeinen Gehülfen ein dung aus Sauſibar ſendet Hauptmann 8 bei Poſen, 19. November, . 2,60 Meter. 
d. 7} 


ü - 2 
ra 10, bis zum 16. alſo 6 Tage Donnerwetter über das andere an den Kopf am 25. d. M. eine große Karawane mit ve⸗ — Netze bei Uſch, 16. November, 1,62 Meter. 


vorgekommen 


Wetteransſichten 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg. 19. November. Von einem 
landſchaſtsfähigen Nittergutsbeſitzer wurde uns 
mitgetheitt, daß bei der jüngſt ſtattgefundenen 


* N 
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feier der vor u Jahren durch den Großfürſten e 


rung jei, die Ordnung, die Freiheit und die Base 


12 


(rz. 1100 . 5% 
Pomm. 2. (rz. 110) 40% 
Bon, 1. (rz. 100) 4% 


chmittag 4 Uhr im Vor⸗ # 


Ok.. Spr. 


Berlin, den 20. November 1889. 
Deutſche Jonds, Piand- und Rentenbriefe. 


Oeutſche N.⸗Anl. 4% 107,10 Schl.⸗Plſt.⸗Pfbb. a % + 
60, do. . % 1040069] Wenfäliſch. oo. 4% 4% . 

Anl. 4% 105,0 b do. do. 3% 10 0 8 
5 82% 10,65 b Weſtpr. ritterſch 3 200 99,80 b 

Preuß. Sr. ⸗Anl. 4% 101,00 9 Hannover. Nibr. 4% —.— 
do. oo 40% —.— 


br. Staatsſchuld. 3 % 100, 10 
Berl, Stadi⸗ ol. 4% 10 „ 
do. do 31 100,80 G 
do. do. neue 31 2 1% G 
Welpe. Pr.⸗Cbl. 3 2 99,60 be 
Bertiner Pfdor. 5% 119,508 
. #3 11708 
. 4% 10,50 8 
do. . 312% 10% G 
Kur.⸗ u. Neumärk.31 % 9, 70 6 
do. neue 31 % 101,0 b 
3 


0 
noſch. C.⸗Pſdbr. 
do. 


Pr. Conſol. 


Heſſ.⸗Aaſſ. do. 4% —.— 
Kur⸗ u. Ncumärk. 4% 
Lauenburg. Nibr. 4% 
Vommeriche do. 4% 
Poſenſche do. 4% 
Breußiſche do. 4% 
Mb. u. Weſtf. do. 4% 
Sächſiſche do. 4% 
Schleſiſche do. 4% 
Schl. Holſt. do. 4% 
Badiſches 9e Eljen⸗ 

babn⸗Anleibe 4% 
Bayeriſche Anl. 4% 105,0 0 
Hamburg Staats⸗ 

Auleibe v. 1886 5% 91,50 5 
Hamburg. Reute 81,226 101 60 U 

do. amort. 
Staats⸗Anleibent 30% 100, 4% 6% 
4.%50 | Br, pram.⸗Aul. 3½% 1.5 @ 
101,25 C % Bayer. Eram.⸗Aul. 4% 145,505 
29, % B Sol inc. Pr.⸗A.3 % 142,00 b 


103,445 b * Jex 7 Huld. \ 
104,00 © | rooſe. 25.60 G 
Fremde Fonds. 
Aeguptiſche Aul. 413% 100,0 9 Nun. S O bl. 
do. do. 5% —.— o. oo. amortb. 5% 
Argentiſche Aul 5% Muſſ. co. Anl. 18715% 
Bukareſt. Stadt⸗A.5% do. do. 1 
Buen.⸗AiresGld.⸗ 
Anleihe 5% 
Italieniſchehtente 5% 
Hewy.Diaot-Ail.7% 
do. 6% 
Mexican. Anleihe 6% 
do. 00. 20 v. St. 6% 
Oeſterr. Wold.⸗R. 4% 
do. Papier⸗R. 4% 
do. do. 5% 
Deſterr. Silb.⸗R. 4½% 73,258 
Tel. 250 Fl 1854 4% 117,60 b 
do. Cred. 100 1856 4% 326,0 68 
do Istoervooſe 5% 122,0 b 
do. 1884erveoſe — 318,006 
Rum, St.⸗A. Obt. 6% 105, 70 b 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 
Eutin⸗eubecß 40% 44,50 b Dux⸗Bodenbach 4% 
Grontf. Hulerb. 4 85 8 Gal. Larl⸗Lud. 4% 
vubed⸗Buchen 4% %% Gotthardbahn 4% 
Mainzrowigd 4% 14.90 d It. Mittelut.⸗B. 4% 
Marb.⸗Mlawka 1% er — 50% 
Meckl. Fr.⸗Franz. 1% 162,25 b. au⸗Breſt 3% 
Niederſchl. Mark. Oſtr. Frz.⸗Stev. 4% 
Staats⸗Bahn 4% 102.00 b do. Nordwo. 5% 
Oſtpr. Südbahn 4% 93, 90 b do, Lit. B. Elbth. 4% 
48,75 b Südöſt. (Lomb. 4% 
rſchau⸗Ter. 5% 
do. Wien 4% 


103,90 5 
1934058 


4% —.— 
4% 102,00 & 
3 2 
do. 3% 95, 90 b 
Oſtpreuß. Poor. 31 % 69,75 60 
Pommerſche do. 31 % 10% b 
do 4% 
do. 4% 
do. 3 
Sächſiiche do. 4% 
Schl.⸗Polſt. Pfſob. 4% 


00. 
Poſenſche 
do. 


1 


I) 


101,406 
9,5008 


91,90 6 
95,4 bo 
101,508 


do. —.— 
do. Goldrente 6% 118,80 
do. do. 1884 ſtpfl. 5% 102,009 
do. (2 0rient) 1878 5% 65.30 
do. Pram.⸗A. 1864 5% 165,25 0 
do. do. 1366 5% 150,80 U 
do. Bodener. neue 4 % 7, 80 
Serb. Gold⸗Bidb. 5% 87, 10 bc 
do. Rente 5% 84.00 o 
do. do. > 5% 84,0 08 
ugariſche Wolds 
4 55 4% 80,40 6 


diente perl 
Ungariſche Papier⸗ . 
dhante % 89.0 5 


0. 


176,0 6 
115, 0 6 


Saalbahn 4% 
Stargard Pofen 4 % 108,00 HR | Wa 


Amſterd.⸗Mottd. 4% 5 
Baltiſche Ei. 30% 868,25 b 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
Altd 4 „ % „ enie „ 41 0 110,75 U 
A : % 115.19 6 
Oſtpreuß iſche Suͤdbahn S 5% 110,50 8 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 
Bergiſch⸗Märliſch Chartow⸗Aſow g. 50% 
5., 7., 8. 4 do. in Livr. 
Berl.-Anh. Lat. C. 4% 
33. 4% 


Url. Lal PR Per 
0 remen K 
Berl ” do. Yior.@t5% ee 


8 


101,30 4 


101,30 bc 
103,30 5 | 2 

rl. 4% 101,30 b 

Brel.⸗Schweidn.⸗ 

— . 4% 101,30 b& 
Cöln⸗Mind. 4. E. 4% 101,30 b 
Mas, Sao. 13ıre zg 

agd.⸗Ha 20 
do. xeipzig Lit.. 4% —.— 

a 101,30 b 


o. t. 
Oberſchleſ. Lit. B. 51 5% —.— 
do. 


oroheſch 

angorod⸗ b 

Bene 2 t 
Kozlow⸗Woro 

— . 5% 90.0 b 
8 9. un 
Senn , 5 0 
88.90 b 
93.90 b 
91,00 U 
99,80 b 


ig. 

iew 
Mosco⸗iäſan 4% 
do. Smoleusk. g. 5% 
Orel⸗Griaſy 
(Oblig.) . . 5% 
„ 
Riaſcht⸗Morczan 
an N 5 90. 75 5 


gar. 500 
Röbinsk⸗Bologyesde 90,50 b 
jasJvanowo 5 

. 5% 1000000 


＋ „ 

„ Lit. b. 4% 101,80 b 
do. Enn. v. 1880 4½% 101,30 b& 

Saalbahn IR, 

Gal. Carl⸗xudw. 9.4½% 85,25 0 

Gotthard b.. Ser. 5% —,.— 


88,90 G 


2 
75,4 b 
Eu; Fr 5% 100,20 U 
105, 0 arſchau⸗Wien 
10000 50 2. e nun 
kn u 8 = \ — ni 

1 
1(Staatzodl)5% 86,30 @ | Oregon Railway 
do. do. 295% 99,75 G Mp. 50% MG 
Breſt⸗Grajewo 5% 9020 S 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 


Cx. unkundd. 
rg . 83% 114,60 @ 
do, do. (rz. 100) 4% 100,90 


79, 


FIR Bee IB. 8 
Z. abg... 20 
Dtſch. rund⸗ Pfd. 

4. abg.. „ 355% 88,25 6 Pr. Ceutrb. fob. 

Diſch. Frund⸗Iſd. (3.110). . 5% 110,25 0 
5. abg. 3˙½0% 98,00 do., ds. (tz 1100 4% —.— 
4 101 0000! de. vs e 25 10 5 

al⸗O A do. do. g 5 10 
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Salriſtei: Herr Prediger Katter. 


Staatlich konzeſſionirt. 
Primaner⸗ und Freiwilligen⸗Eramen. RB 
tritt jederzeit. Prospekte durch den Dirigenten 


Aus höheren Regionen. Iwiſchen der Pflicht gegen die Eltern und der 


Roman von Adolf Streckfuß. 
89) 

Die Baronin fuhr fort: „Schon hatte ich die 
Hoffnung faſt aufgegeben, daß das Glück, Mutter 
zu ſein, mir werden ſollte, da erfüllte der Allgütige 
doch mein tägliches, inniges Gebet. Nie werde 
ich den Augenblick vergeſſen, den glücklichſten 
meines ganzen langen Lebens, als ich das Kind 
im meinen Armen hielt, als mein Karl ſich zu 
mir niederbeugte, mich küßte und mit einer Thräue 
im Auge mir zuflüſterte: „Nun erſt werden wir 
ganz glücklich ſein, Geliebte!“ Und als er daun 
das Kind mir aus den An men nahm, als er es 
mit wonniger Luſt bejchaute, während doch die 
Thränen ihm über die Wangen rannen, als er es 
küßte und wieder küßte, da fühlte ich mich unaus⸗ 
ſprechlich glücklich.“ 

Die Baronin hielt, überwältigt von der ſchönen 
Erinnerung, einen Augenblick inne, dann aber 
fuhr fie fort in der Erzählung. Mit lebendigen 
Farben ſchilderte ſie ihr Glück in den folgenden 
Jahren, die Freude, welche beide Eltern über ihn 
Kind gefühlt hatten. Sie erzählte von ihrer 
Helene, von deren kleinen Erlebuiſſen, zuweilen 
unterbrach ſie ſich, indem ſie ihre aufmerkſame 
Zuhörerin fragte: „Steigt nicht eine dunkle Er⸗ 
innerung, als habeſt Du dies Alles ſelbſt erlebt, 
in Dir auf?“ Wenn dann aber Helene ver⸗ 
wundert erwiderte: „Wie wäre dies möglich, 
Mama? Das Alles iſt ja lange vor meiner 
Geburt geſchehen!“ fuhr ſie fort, um bald 
wieder, wenn ſie recht lebhaft irgend ein Er⸗ 
lebniß ihrer Tochter erzählt hatte, die gleiche 
Frage zu thun. z 

Mit Rührung und Theilnahme hatte Helene 
zugehört, als die Baronin das Mutterglück, 
welches ihr geworden, ſchilderte, von inniger 
Theilnahme und tiefem Mitleid für die unglück⸗ 
liche Frau wurde ſie erfüllt, als das traurige 
Zerwürfniß zwiſchen Eltern und Tochter den 
Inhalt der Erzählung bildete, als die Baronin 
ihr die Briefe vorlas, die Zeugniß ablegten, wie 
ſchwer die verſtoßene Tochter in dem Kanne 


Von allen Frauen werden ſie wärmſtens 
empfohlen. Paſewalk. Die von Herrn Apotheker 
Richard Brandt fabricirten Schweizerpillen, welche ich 
durch die Agentur des Herrn Albert Leſeérſe hier be⸗ 
zogen habe, haben mir, nachdem ich längere Zeit an 
Kopfſchmerzen. Rückenſchmerzen, Schwindel und Uebel⸗ 
keiten gel 


ſch, Lenz. — Man ſei 
die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung zu 
empfangen. 

SSS ä — 

Für die Familie des Arbeiters in der Bogislapſtr 

en noch ein: Unbekannt 50 ah, 

Indem wir bemerken, daß weitere Gaben nicht an⸗ 
genommen werden, ſchließen hiermit die Sammlung 
und ſagen allen Gebern unſern verbindlichſten Dank. 
Die Expedition. 


Stettin, den 19. November 1889. 


Bekanntmachung. 
Die Beſtimmungen der 88 5 und 8 der Verordnung 
königlichen Regierung vom 12. r 1837 
des $ 16 der Verordnung vom 1. Juli 1858 

dem bethei r hiermit zur Nach⸗ 

in Erinnerung gebracht. 
— eher am Sonntag, den 24. ds. Mts., als 
an dem, dem Andenken der Verſtorbenen gewidmeten 
ange und ebenſo am Vorabende dieſes Tages 
eine Tanzluſtbarkeiten — auch nicht ſolche geſchloſſener 
Geſellſchaften — ſtattfinden. 

Konzerte ernſten Inhalts ſind mur dann geſtattet, 
wenn rechtzeitig ein Programm der vorzutragenden 
Muſilſtücke der Polizei⸗Direktion eingereicht und ge⸗ 
nehmigt wird. Auch dürfen in den Theatern nur 
eruſte der Feier angemeſſene Stücke aufgeführt werden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 


Konßursperfaßren. 


Ueber den Nachlaß des am 23. Oltober 1889 zu 
Heinrichsdorf verſtorbenen Rittmeiſters a. D. und 
Rittergutsbeſitzers Heinrich von Arnim wird 
heute am 18. November 1889, Vormittags 10 Uhr, das 
Konkursverfahren eröffnet 

Der Rechtsanwalt Kuh ſe hierſelbſt wird zum Kon: 
kursverwalter ernannt. 

Tempelburg, den 18. November 1889. 


ia Amtsgericht. 

gez.) Berg. 

Die Richtigkeit der Abſchrift beglaubigt: 
. — Gerichtsihgeiber" 


— 


Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Kreisausſchuß hat beſchloſſen, die 
Cbauſſeegeld Hebeſtelln zu Marquardsmühl, Schwirſen, 
Revenow und Nemitz auf die Zeit vom 1. April 1890 
bis dahin 1893 zu verpachten. Kautionsfähige Pacht⸗ 
liebhaber werden daher aufgefordert, ihre Gebote bis 
zum 1. Februar 1890 mit der Aufſchrift Pachtgebot 
auf die Hebeſtellen hierher einzureichen. Als Kanten 
iſt der dreimonatliche Pachtbetrag zu ſtellen, entweder 
in Baar oder in pupillariſch ſicheren Papieren. Die 
Zinfen der Kaution genießt der Pächter. 

Die näheren Bedingungen, ſowie ein Nachweis über 
die in den letzten Jahren gezahlten Pächte können in 
unſerm Bureau eingeſehen oder Abſchriften gegen 
Schreibgebühren überſandt werden. Der Kreisausſchuß 
behält ſich die unbeſchränkte Auswahl unter den Bietern 
vor, welche bis zum 10. März, bis zu welchem Tage 
ſpäteſtens der Zuſchlag ertheilt ſein wird, an ihr Ge⸗ 
bot gebunden ſind. 

Im eigenen Intereſſe der Bieter empfehlen wir, den 
Pachtgeboten Zeugniſſe über ihre bisherige Lebeus⸗ 
ſtell ung u. ſ. w. beizufügen. 

Kammin, den 1. November 1889. 


Der Kreis-Aus ſehuß. 


von HKulckreuth. 


Bekanntmachung. 


An Stelle des bisherigen Vorſtehers der 29. 3 
Kommiſſion, Herrn Zahlmeiſter a. D. er 
Herr Kaufmann Adolf Feehner, Glijabethtr 43 


zum Vorſteher dieſer Armen⸗Kommiſſion gewählt und 
in dies Amt eingeführt worden. 


Der Magiſtrat, 
Armen⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 
Grabower Stadt⸗Sparkaſſe, 


Münzſtraße 13. 


Einlagen von 1 bis 5000 % werden angenommen 6 


und mit 3 ½ verzinſt. 
Kaſſenſtunden au den Wochentagen von 8—12 Uhr 
Vormittags. 
Das Kuratorium der Grabower 
Stadt⸗Sparkaſſe. 


Kirchliches. 
* der Schloßkirche: 
Donnerſtag. Abend 8 Uhr: Abendandacht in der 


Militair⸗Vorbildungs⸗Anſtalt Potsdam. 


Vorbereitung z. Fähnrichs⸗, 
enfionat. Ein⸗ 


Oberlehrer Dleekmann. 


Außerord. Generalverſammlung. 


Ortskrankenkasse J0. 26. 


Zahnoperationen der Bahnar 
Schulzenſtraße 37, 1 Tr., nur allein fungirt. 


„Titania“ erhältlich. 


Liebe, wie ſchwer auch die Mutter in dem Kampfe 
zwischen der Liebe zu dem Gatten und der gegen 
die Tochter gelitten hatte. 

Immer wieder fragte die Baronin, während ſie 
dieſe traurigen Ereigniſſe erzählte, ob denn gar 
keine dunkle, traumhafte Erinnerung in Helene 
aufſtiege, und immer wieder mußte ſie die ver⸗ 
neineude Autwort hören, auch nachdem ſie mit 
Thränen in den Augen die letzten Lebensſchickſale 
und den Tod ibrer Tochter erzählt hatte. Sie 
ſchwieg jetzt nachdenkend eine kurze Zeit, dann 
wendete ſie ſich wieder, nachdem ſie ihre Thräuen 
getrocknet hatte, zu Helene. 

„Ich hatte gehofft,“ ſagte ſie, „daß eine 
erwachende Erinnerung Dich vorbereiten würde 
auf das Wichtigſte, was ich Dir mittheilen 
muß; leider aber ſcheint jedes Band zwiſchen 
Deinem früheren und Deinem gegenwärtigen 
Leben zerſchnitten, und es wird mir nun ſchwer 
werden, Dich, die Ungläubige, zu überzeugen 
von dem Wunder, welches gerade an Dir Gottes 
Gnade bewirkt hat; aber ich hoffe, daß die Macht 
der Wahrheit dennoch endlich Deinen Unglauben 
beſiegen wird.“ 

Sie ſchwieg ſinnend wieder eine kurze Zeit, 
dann fuhr ſie fort in der Erzählung ihrer 
eigenen Lebensſchickſale; fie ſchilderte Helene den 
tiefen Schmerz, den ſie empfunden habe, bis ihr 
endlich eine Tröſtung durch den Glauben und 
durch die ſpiritiſtiſche Lehre geworden ſei; über 
dieſe Lehre und beſonders über die von der 
Wanderung der Seele ſprach ſie mit begeiſterten, 
aus dem Herzen kommenden Worten, um endlich 
überzugehen auf die Erzählung ihrer erſten 
Begeguung mit Helene, ihrer plötzlichen Er⸗ 
kenntniß. daß ſie die Tochter wiedergefunden habe, 
auf die Erzählung der wunderbaren Geiſteroffen⸗ 
barungen, die ihr zweimal ſelbſt geworden ſeien, 
und der Beſtätigung, welche dieſelben durch die 
dem Profeſſor gewordene Offenbarung erhalten 

atte. 


„Ja, Du biſt meine Tochter, mein 
them, geliebtes Hiyr,“ ſo 


Zither- Unterricht 


erth. Auf. u. Vorgeſchr. Rob. Mader, Artillerieſtr. 4, III. 
Be: lin, Chorinerstr. 45, a. d. Oderberger. 


Militair-Paedagogium 


von Dir. Dr. Fischer, 

9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
ſtaatl. conceſſ. f. alle Militair⸗ u. Schulexamina Im 
letzten Halbjahr weitaus glänzendſte Reſultate; alle 
Fähnriche, Einjährige, Abiturienten, Primaner, Sekun⸗ 
dauer beſtanden. Disziplin, Unterricht. Tiſch, Woh⸗ 
nung vorzügl. empfohlen von Hofkreiſen, Profeſſoren, 
Examinatoren. 


ötetliner Chorgesang-Verein. 


Dirigent: Richard Hillgenherg. 
Sonnabend, den 23. d. Mts., Abends 


Konzert 
zu wohlthätigen Zwecken, unter gütiger 
Mitwirkung des Pianiſten Herrn 
Muſikdirektor 


Th. Neumann - Cordua. 
Billets a 2 % in der Muſikalienhandlung des 
Herrn Faul Witte, Breiteſtraße. 


Donnerſtag, den 21. November, Abends 7½ Uhr, 
im Coneerthause: 


Honzert 
Etelka Gerster, 


Königl. Preuß. Kammerſängerin. 
Unter Mitwirkung von 


Lucy Campbell 


(Cello⸗Virtuoſin) und 
Percy Sherwood 


(Pianiſt). 

Der Reehstein'ſche Konzertflügel iſt aus 
dem — des Herrn Kommiſſionsrath 
Waolkenhauer. 

Nummerirte Billets a 4 %, unnummerirte 
a 3 ‚6, Loge a 2 % in der Muſikalienhandlung 
von E. Simon, Roßmarktſtraße 13, und 
Abends an der Kaſſe. 


teunde des Reiches Gottes. 


erſammlung heute, Dounerſtag, Abends 
7 Uhr im Saale Eliſabethſtraße 46. 


Stettiner Handwerker- Verein. 


Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, kl. Domſtr. 21: 
Vortrag des Herrn Oberlehrer Schridde, 
Nichtmitgliedern iſt die Theilnahme geſtattet. 
f Der Vorſtand. 


des Garde-Korps. 


\ 
Sonnabend, den 23. d. Mts., im Vereinslokal: 


Tages⸗Ordnung: Vorſtandswahl. 
Es wird gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 
J. A.: Der Schriftführer. 


(Schneidergewerbe.) 


Sonnabend den 30. November, Abends 8 Uhr im 


Reftaurant Ire, Breiteſtraße 11 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 
1. Neuwahl von drei Vorſtandsmitgliedern. 
2. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahres⸗ 
Rechnung. 
3. Antrag auf 
Verſchiedenes. 
Zu dieſer Verſammlung haben nur die gewählten 
erren Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


Der Vorſtand. 
zur Nachricht, daß für 
evi, 


Abänderungen der Anmeldungen, 


Zutritt. 


Gleichzeitig den Mitgliedern 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ze mke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 


Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 


I Safüte % 18. II. Kajüte 44 10,50, Deck 46.6. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe ⸗Billeis 


45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
Rud. Christ. Gribel. IR 


einziges] blätterte und aus dieſer 
ſchlaß die Mama, den ihr der Soitztsvom vemittelhse „ . Can! 


Helenens beide Hände ergreifend und das bebende, 
weinende junge Mädchen an ſich ziehend. „Gott 
hat Dich der troſtloſen Mutter wiedergeſchenkt. 
In demſelben Augenblicke, in welchem in Ungarn 
meine Helene die Augen ſchloß, als die Seele 
dem Körper entfloh, wurde in Deutſchland ein 
zartes Kiud geboren, und in feinem Körper 
erwachte der Verſtorbenen Seele zum neuen 
Leben. Und ſelbſt körperlich war dieſe wunder⸗ 
bare Wiedergeburt! Auch dem Körper des Kindes 
gab die gnädige Fürſorge die Geſtalt der Ver⸗ 
ſtorbenen, körperlich und geiſtig mit den gleichen 
Anlagen ausgeſtattet, begannſt Du, mein theures 
Kind, Dein zweites Leben, um endlich wieder 
vereint zu werden mit Deiner Mutter, deren 
ein „Tage Du durch Deine Liebe verſchönen 
ollſt. 

Helene glaubte zu träumen, als ihr die Ba⸗ 
ronin im Tone der innerſten Ueberzeugung dieſe 
ſeltſamen Mittheilungen machte. Das alſo war 
die Löſung des Räthſels, welches in letzter Zeit 
Tag und Nacht ihre Gedanken beſchäftigt hatte! 
Auf einer durch den Aberglauben erzeugten, durch 
einen Traum und trügeriſche Vorſpiegelungen 
des Proſeſſors beſtätigten und befeſtigten Ein⸗ 
bildung berubte die zärtliche Liebe der Baronin, 
dieſer Einbildung verdankte es Helene, daß ſie 
nicht wie eine bezahlte Dienerin, ſondern als ihre 
Tochter von der Baronin behandelt wurde! Aber 
durfte Helene Vortheil ziehen aus der Selbſt⸗ 
täuſchung der alten Frau? Machte ſie ſich nicht 
wirklich zur Mitſchuldigen des Profeſſors, der den 
Wunderglauben der Baronin unterſtützte, wenn 
auch ſie dies that? Sie durfte die Baronin 
nicht in ihrem Irrthum laſſen, wie ſehr dieſer 
auch die alte Dame beglücken mochte. Ein Zufall 
hatte ihr das Mittel gegeben, um, wie ſie glaubte, 
ſchlagend durch einen auf unerbittlichen Zahlen 
geſtützten Beweis den Irrthum ſo klar darlegen 
zu konnen, daß ſelbſt die feſt an eine Seelen⸗ 
wanderung glaubende Baronin ihn als Irrthum 
erkennen mußte. Ja, ein Zufall war es, daß 
Helene, als die Baronin in der Briefmappe 


Tode ihrer Tochter geſchrieden hatte, aufmerlſam 


geworden war auf das Datum dieſes Briefes. 
Es war ihr der 17. März aufgefallen, und ſie 
hatte die Zahl unwillkürlich gemerkt ohne eine 
Abſicht, denn eine Bedentung gewann dieſelbe 
erſt jetzt für ſie durch eine plötzlich in ihr er⸗ 
wachende Ideenverbindung. 

Sie erwiderte herzlich die zärtliche Umarmung 


der Baronin, daun aber leſte fie ſich ſauft] D 


aus den Armen der alten Dame; ſie küßte 
deren Hand. „Wie innig dankbar bin ich Dir 
für Deine Liebe!“ ſagte ſie, noch einmal die welke 
Hand der Baronin an ihre Lippen drückend. 
„Ich könnte Dich nicht zärtlicher lieben, wenn 
Du wirklich meine Mutter wäreſt —“ 5 

„Sprich nicht weiter, Kind,“ unterbrach ſie 
die Baronin. „Weshalb willſt Du mich durch 
Deine Worte betrüben? Ich ahnte es wohl, 
daß der Unglaube nech mächtig in Dir ſein und 
daß er ſich auflehnen werde gegen den Glauben 
an das Wunder; aber ich ſagte Dir jchön, meine 
Hoffnung, daß auch Du endlich zum Glauben 
belchrt werden wirſt, iſt unerſchütterlich und ſie 
beruhigt mich.“ h 

„Ich darf Dir dieſen Glauben nicht laſſen! 
Ich darf nicht Vortheil ziehen aus einem Irrthum, 
den ich mit wenigen Worten aufklären kann. Du 
glaubſt an cine Seelenwanderung, Du glanbſt, 
daß die Scele eines Verſtorbenen in einem Kinde 
zu einem zweiten Leben wieder geboren werden 
kaun?“ 

„Ja, dava glaube ich, ſeſt und unerſchütter⸗ 
lich!“ 

„Aber ſicherlich nicht daran, daß einem ſchon 
lebenden Kinde ſeine Seele genommen und ihm 
dafür die eines Verſtorbenen eingetauſcht werden 
könne!“ BAR 

„Wer könnte einen jo thörichten, widerſinnigen 
Glauben haben?“ 

„Gewiß Niemand! Und deshalb kann ich Dir 
den Beweis führen, daß ein Irrthum Dich um⸗ 


einfache Beweisführung! Und doch 
war ſie fo ſchlagend, daß ſelbſt der tief einge: 
wurzelte phantaſtiſche Glaube der Baronin ihr 
nicht Stand zu halten vermochte. Die alte Dame 
war ebenſo überraſcht, wie erſchreckt. 

„Das iſt ja ganz undenkbar, ganz unmöglich!“ 
rief ſie aus. „Dann wäre ja Alles, was ich 
erlebt, Tänſchung und Selbſtbetrug! — Nein, 
u irrſt Dich, Kind! Dein Geburtstag kaun 
nicht, am 14, er muß am 17. März geweſen 
fein!’ a 
„Nein, Mama, ich icre mich nicht. So weit 
ich in meine Kindheit zurückdenken kaum, iſt 
jährlich in meines Vaters ftilien Hauſe mein 
Geburtstag am 14. März mit einem Leinen Feſt 
gejciert worden. Wochenlang vorher habe ich 
mich als Kind auf den 14. März gefreut. Ich 
kaun Dir auserdem leicht einen Beweis für meine 
Worte liefern. Heute noch werde ich an den 
guten Prediger, der mich eingeſegnet hat, ſchreiben 
und ihn bilien, daz er mie aus Lieberoſe meinen 
Taufſchein ſchicke.“ 

„Haſt Du jemals Deinen Taufſchein geſehen?“ 
ſragte die Barogin ſchuell, Helene mit angſtwoller 
Spannung anſchauend. 

are Ich hatte niemals Veranlaſſung, ihn 
mir zu verſchaffen; aber heute noch will ich es 
thun.“ 

„So weißt Du nur aus Deines Vaters Munde, 
daß der 14. März Dein Geburtstag war? Du 
bafi dafür keinen anderen Beweis, als Deine 
Kindheitserinnerungen?“ a 

„Augenblicklich allerdings nicht, 
Taufſchein —“ 

„Laß Dir dieſen Schein ſchicken, mein Kind!“ 
rief die Baronin frohlockend, „er wird Dir be⸗ 
weiſen, daß Dein Vater ſich irrte, wenn er am 
14. März Deinen Geburtstag feierte. Solchi 
Irrthümer kommen häufig in Familien vor. 


aber mein 


fangen hält. Mein Geburtstag iſt der 14. März, 


ich lebte ſchon drei Tage, als Deine unglück⸗ 


carb. 


praslianisele: Bank I. Deulsehland 


Hamburg, Adolphsbrücke No. 10a. 
Rio de Janeiro (Postadresse Caixa 108). 


Kapital 10 Mi 


lionen Mark. 


Vertreten in Europa durch 
die Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
die Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Die unterzeichneten beiden Banken übernehmen durch Vermittelung der 
8 Uhr, im Saale der Abendhalle: /Wrasilianischen Bank für Deutschland in Rio de 
Janeiro die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins 
besondere das Inkasse von Wechseln und Dokumenten in 


Rio de Jane 


iro, sowie an anderen 


grösseren Handelsplätzen von 


Brasilien, ferner den An- und Verkauf von Werthpapleren, 
sowie die Bevorschussung von Waarenverschiflungen; 


auch werden dieselben Wechsel auf 
und Credithriefe auf Brasili 


Brasilien kaufen und Wechsel 
en ausstellen. 


Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin. 
Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Staaten in 


Europa’s 


Neues Geschäft im Jahre 18886 5 


Geselschafi-Gebäude in Bari 
EQUITABELE 
Lebens-Versicherungs-Gesellschaſt der Vereinigten 


nuar 1889 


pots der Abtheilung für: 
Oesterreieh-Ungarn und den Norden 


New-Vork. 


Erste Lebens-Versicherungs-Anstalt der Welt. 


Versiceherungs-Bestand am 1. Ja 
Total- Einnahme im Jahre 1888 

Total-Fonds am 1. Januar 188 . . 3 
Reine Gevinn-Reserve am 1. Januar 1888 . 
Spezial-Sicherheiten und De 
Deutschland, 


si 2,334.168,535.— 

114,535,055 — 
403,932,421.— 
„ 85,372,838. 


—ꝓ— 
> 
8 


en. „ 14.000, 000. 


654.317,574,— 


(das grösste neue Geschäft, welches je von irgend einer Lebens-Versicherungs-Anstalt erzielt 
worden ist.) 


Die Freie Tontinen-Police 


gewährt nach einem Jahre ohne Prümien-Erhöbung 


Erdball; sie ist unanfechtbar nach zwei J 


4 Die Freie Kriegs-Tontinen-Police, 
die neueste Einrichtung der „Eqnitable* deckt den Kriegsd’enst unter den günsligsten Bedingnngen 


Die Gewinn-B eswltate der „Equitable‘ 


freien Aufenthalt und Reise über den ganzen 
ahren und unverfallbar nach drei Jahren. 


sind grösser als diejenigen jeder anderen Anstalt 


Beispiel factisch erzielter Resultate von Tontinen-Policen : 
Police No. 93892, Versicherungssamme % 50,000 auf den Todesfall, Versicherter L. M. I. 


Alter desselben 41 Jahre. 


Jährliche Prämie: 
Ab 19.— 


Nach Ablauf der 15jähr, Tontinen-Periode beträgt der 


Baar uerth der Pol 


In 15 Jahren bezahlte Prämie: 


A 353,985. — 


ice incl. Gewinn: 


1 A T5, 221,50 
und die Vollbezahlte (prämienfreie) Police: 


Nähere Auskunft ertheilt die 


st 46,809. — 


General-Agentur: Stettin 


Johannes Siehe, Zimmerplatz 2. 
F P 0 ET a ee 
Weihnachts-Ziehung 


vom 14.—17. D 


Grossen Lotterie zu Weimar. 


Haupt- 
Gewinn: 


50,0 


Loose & 1 Mk., 11 Stck. 10 Mk, 28 Stck. 25 Mk. (Porto und Liste 20 Pf. extra) empfehlen 


und vers 


Oscar Bräuer & (o. 


Geschäft, Leipzigerstr. 103. 


t 


ecember der 


0 


00 Nik, Wih. 


enden 


Bank- Berlin W., 


ortſetzung folgt.) 


den Brief hervornahm, liche Tochter in den Armen des Sanitätsraths 


Familien: Anzeigen. 


Stettin, 20. November 1889. 

Heute Morgen wurde uns ein krüftiger 
Junge geboren. 
Emil Schliep und Frau 

Emmy, geb. Gottschling 
eee 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchied am 
19. d. M., Mittags 12¾ Uhr, meine liebe Frau, unſere 
unvergefliche Mutter, Großmutter, Schwägerin und 
Tante Bertha Maaß, geb. Oppen nach 10 jährigen 
Bruſtleiden, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Fort Preußen 7 aus ſtatt. 
ee ee ee ae 

Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn F. Holtz 
(Buchholz) — Herrn Emil Löſewitz (Garz). — Herrn 
Otto Rühl (Anklam). 

Sterbefälle: Herr Georg Palis (Stolp). — Ser 
Wilhelm Zweigert (Alt⸗Tramm). — Frau Pietſch geb 
Pfahl (Paſewall). — Frau Johanna Ebel geb. Casper 
(Greifewat), 


Echt leinene weiße 
Battiſt⸗Taſchentücher 


(ohne jede Appretur), das ganze Dtzd., 50 u. 60 em 
groß, verſendet in vorzüglicher Gute und Feinheit 
zu 4, 5 und 6 Mark 


Jullus Reich, Warmbrunn 1 Schl. 
Leinenfabrikations⸗ u. Verſandt⸗Geſchäft 


Kauf od. Betheiligung. 


Ein junger, tüchtiger Kaufmann wünſch 
ein nachweislich rentables und lukratives 


Fabrikgeſchäft zu kaufen oder ſich 
an einem ſolchen mit 


100 — 120,000 Mark 
zu betheiligen. 


Offerten unter B. W. 381 an Haasen- 
stein & Vogler A.&. Dresden. 


1 


Illustrirtes Mode- und Familien- 
Journal 


mit der Unterhaltungsbeilage 
„IM BOUDOIR" 


erseheint am 1. u. 15. jeden Monats 
mit zahlreichen Schnittmustern, 


kolorirten Modebildern ete. 
Abonnementspreis; ganzjährig mit portofreier 
Zusendung fl. 6 = Mk. 10 — Fres. 18,40, 
halbjährig fl. g =Mk.5 = Fres. 6,70, viertel- 
jährig fl. 1.50 = Mk. 2,50 — Fres. 8,85. 
Man abonnirt am besten bei der Admini- 
stration: 
direkt mittelst Postanweisung 
Wien I., sehottengasse No. 1, 
sowie bei allen Postanstalten und Buchhand- 
lungen in Oesterreich-Ungarn, Deutschland, 
der Schweiz und den Balkanstaaten. 
Probennmmern eratis und franko. 


20 


Im Selbftverlage des Verfaſſers in Bayreuth er⸗ 


ſchien ſoeben: 


Bernhard Gördes, 


| Neues 
Juſchneideſyſtem. 


* Ohne Anprobe. uw 


6½ Quartbogen Text und 16 große lith. Figuren⸗ 


afeln. Kein Schablonenwerk, ſondern vollſtändig neues 


Syſtem, auf mathematiſchen Grundſätzen beruhend, das 
Jedem (auch nicht Fachmännern) bei genauem Studium 
ermöglicht, tadelloſe sleidungsſtücke ohne Anprobe zu 


fertigen. Proſpekt auf Wunſch gratis und franko. 
K e 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 


Aſchgeberſtraße 7. 


Rr r . . RE 
. 8 3 * * ” .. a - : F 2 = 2 2 b e 


N 0 a 9692 S ! 
Berliner Rothe Kreuz⸗ (Geld⸗) Lotterie. F rr i Puppen! Puppen! 
150000 Ziehung 20.—21. Dezember. 2 „22 Ya Empfehle met 
75000 2 Ganze Looſe 3,75 Ab, Halbe 2 %, Viertel 1 3 R Fay — achte EB 2 N nen großen Vor⸗ 
30090 2 (Porto und Lifte 30 .) 2 . + 3 5 de 
ER. - 2 ral len 5 n. Ungekleidete 
400% 2 Weimar-Lotterie ; Sodener Miner P aſti : eee 
100 500 8 Hauptziehung 14.—17. Dezember. Looſe a 1 % (11 Lo oſe 10 % — —— — — — — —⁰ʒðñ8 3 von = De - 
N 500 3 90 — RO .. = 1 2 de » ften is feinſten J 
82 = BT berühmtestes Quellenproduet a 8 Sar le 
75 — . - > _3500 3 30 = K — Rob. "E Th. Schröder, Stettin. 2 der im Kurgebraueh befindlichen Gemeinde-Quellen No. 3 und 18 zu Bad Soden a. T. ie Buppentöpfe 
IE Im Verlag von G. A. Gloeekner in Leipzig crschi 3 FF sh An allen nur Ef 
5 ag von G. A. G einzig erschien 2 vorzügliches Heilmittel gegen 2 dan chene 4 
92 > 2 : s 1 1 und Größen, als: 4 
1 Wechseikunde. . Hüusten, Worschleimung und Mieiserkeit. __ 8 a 
8 n 8 ah P m? 5 8 7 astarrhalisehen Zunstä 2 2 Patentköpfe, er 
13 Nebst einer Sammlung von Aufgaben als Anleitung zur Ausfertigung von Wechseln von 2 3 Bestbewährtes Hausmittel gegen alle catarrhalischen N: 2. 3 gage 
R Aug. Sehmidt, früher Handelsschullehrer. Mit einem Auhange, die Deutsche Wechselord- . L I d 2 Blech und Holz- 
t 5 nung enthaltend. Für kaufmännische Schulen und mit besonderer Rücksichtnahme auf den 3 Hals- Brust- und ungen El en 2 töpfe u. ſ. w. mit und ohne Friſuren. Ferner eine 
2 Selbstunterricht. Geb. M. 1.80. >. ’ - 5 große Auswahl in allen nur erdenklichen Pu ppen⸗ 
J 1 " . 2 .. = 5 = t i 2 ae 0 Meilen. 
1 ahnen, e:: . af unfair oe us u 
7 * Theoretische und Praktische Anleitung zur Erlernung der doppelten Buchführung für 2 höchsten Medaille preisgekrönt. 3 Gaara 1 Schuhſtraßſe 
1 diese Branche, nebst Belehrungen und Erklärungen über Werthpapiere aller Art, Börsen und * . u W Krüger 21 
52 Börsengeschäſte, Börsenberichte u. s. W. von Willa, Trempenau. Geh. M. 350. Inhalt 2 Fay’s ächte Sodener Mineral- Pastillen sind in fast allen Apotheken 8 21. N. RER FR 
+2 und Ausstattung vortrefflich. 2 zu 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. 2 e 2 
1 4 — — 
8 re == - en * w bas kaufende Publikum erhält öfter Künstliche Imitationen von 2 5 m 
+ x ; 2 Sodener Mineral- Pastillen und werden die geehrten Cosument en 2 Fabrik für Lisenkonstruktionen 
= % ersucht, unter keinen Umständen diese Nachahmungen anzunehmen, 2 Lager schmiedeeiserner Träger 
Ex Verlag des Bibliograph. Instituts in Leipzig. s sondern auf der Verabreichung von FAN s ächten Sodener Mineral-$ — inNormalprofilen 
4 3 2 9 92 2 SS 3 Pastillen zu bestehen und alles Andere entschieden zurüchzuneisen. 3 TH nd 5 800 en 
19 — \ N 7 © G „ 
19 EHE: M ($040000990000000020000000000004200.000020000000000000000900220 Säulen 
2 eh 8 ERSTER, : Er 34 S2 ENT T ü Ulem, 
5 5 [7 5 4 4 5 A 4: 4 N . : 5 
1 A SATIONS- EXT} ; E kau | Eisenbahn- 
1 ; 85 u; 
1 | E Ab A0 8 D 6 Be 9 schienen, 
j- . 2 1 
Bo ERDE 22 a a 8 2 3 Unterlags- 
> Das 1, Heft und den J. Band liefert jede Buohhandli 25 3 \ 7 t 
© en wegen gänzlicher Aufgabe des Ladengeſchäftes. | 3 


25 ſowie aller zum 
Die ſämmtlichen bedeutenden Vorräthe von Ba 


Kron, Wand: u. Armleuchtern, Hänge, Wand⸗ 
u. Tiſchlampen, Spiegel, Blumenſtänder, Büſten, 
Bilder, alle Sorten von Photographie⸗Rahmen ıc. 


werden zu den Fabrikpreiſen verkauft. 
Selten wird dem geehrten Publikum die Gelegenheit geboten, gut ge 


arbeitete, ſolide Waaren zu ſo billigen Preiſen zu kaufen. i 
Meine Vergolderei nebſt Einrahmung von Bildern aller Art erleidet durch! mit und ohne Knochen, ſowie 


die Aufgabe des Ladengeſchäftes keine Unterbrechung, und wird unverändert fortgeſetzt. geräucherte Gänſekeulen 
A. Brockhausen, Königl. Hofvergolder, „e Ain leiter. 


Große Wollweberſtraße AS. gr. Laſtadie 40. 


...... 730. 
Alex. Frank, Leih- Haus 
F große Wollweberſtraße 0, 

| Ä Eine große Parthie Win⸗ 
| terüberzieher, mehrere Stand 


Betten, ſowie goldene und filberne 
Remontoir⸗, Anker⸗ und Cylinder⸗ 


* 
22 erforderlichen 


RG. Eiſentheile. 
J Gollnow, Prutzstr.1. 


Feinſte geräucherte Rügenwalder 


Gänſebrüſte 


Das biuigſte Loos der Welt | 
türkiſche Staats Eifenbahn » Prämien - Obligation 3 mal Fr. 800 000, 
3 mal Fr. 300 000. 
3 mal Fr. 60 000, 3 mal Fr. 25 000, bis abwärts Fr. 400.— find in jedem Jahre die Treffer 
dieſer Stagts⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗Looſe. Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 gezogen, 
deshalb keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. 
Nächste Ziehung am f. Dezember d. 3. 
5 Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Betrags 
a Mk. 105.— pr. Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 15 Monats⸗Raten von 
Mk. 8.— mit ſofortigem Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die & 58% in Frankfurt a. M. aus⸗ 
bezahlt werden. Schon bei dem niedrigſten Treffer erhält man Mk. 185. — Dieſe Looſe 
ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt. Ziehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder 
Ziehung. Gefl. Aufträge unter Angabe dieſer Zeitung erbitte baldigſt. } 
©. Rosenstein, Bankgesehäft. 


| erzeichniß _ 
8 der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. 
* im Königreiche Baiern zum Verkaufe beſtimmten ſelbſtgezogenen Weine 

N für das Jahr 1889. 

8 A. Weißweine. 

2 In Gebinden per Liter. 


iſt eine 


Frankfurt a. M. 


empfiehlt: 


Käuflich 


Issier Tischwein e . A054 | 188er Sten . 1 MOM, dir⸗ 
E a Be | 1889er Stein a 4 40 1 uhren billig zu verkaufen. 

= 883er „ 5 5 er Neuberg K. „ . iu allen feineren m rear 
= ie aan iD 1 | t Winterüberzieher dug anche 
* In Borbeuteln zu 1 Liter Geschäften der Branche. Moſengarten 31, part. 


Auf Wunſch auch in Boxbeuteln zu / u. ½ Liter bei größeren Beſtellungen. 


Eine große Parthie 


1883er Schalks berg 1 % 40 1884er Stein Rießling II. 828 

S 1 „ Larp kde Runben-Valetots, Btofle zu, Damen; 
1878er Neuburg A a 5 3 2 2 5 50 = 1874er Stein Ausleſe . 4 2 2 N zu den billig en Preiſen bei \ 

1884er Stein K „ 1869er Stein VBW 8 A. Treufeld, Roſengarten 31. 


B. RNothweine. 
In Gebinden per Liter und in Flaſchen zu 3/, Liter. 
* 1885er Schwarzelävner II. 1 % 40 . 1883er Sämangeläuner 1. 2 — H. 
2 * of 0 be ri 500 ichen . Sie 30,5 it Kiſte. Füllkoſten bei © 
=. erpackungskoſten per Boxbeutel und Flaſchen per Sti mit neuer e. Füllkoſten bei Ge⸗ 
binden per Seftofiter 1 At 10 H. Neue Fäſſer zu ½ Hektoliter 3 % 60 , zu / Hektoliter 4 % 50 , 
u 1/2 Hektoliter 5 % 50%, zu ¼ Hektoliter 6.94 505, zu 1 Hektoliter 9 %, zu 1/2 Hektoliter 11 % 50 H. 
Deere Füfler und Kiſten können zur Wiederfüllung oder Verpackung franko eingeſendet werden. Die Abſendung 
1 8 Be rem und auf Gefahr des Beſtellers. Boxbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit dem 
amtli iegel ve 2 
Breistiften auf Wunſch gratis und franko. 
Würzburg, im Sepfember 1889. 


3 Bürgerſpital⸗Rentamt. 


Zum Einkauf des Winterbedarfes 
empfehlen wir unſer Lager von 


Brennmaterialien 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Pferdegöpel — 1 fed lat zu bellen (gold. Medaille Homburg), garantirt 
Butterkühler „ nebſt alle anderen landwirthſchaftlichen 2 
Jabril und Eiſengießerei 
© 
Koldmoos pr. Gravenstein. 
399300 999932900499 9999999 40999 


@ilberwiefe, Holzmarktſtr. 1. 


— Glückwunſchkarten. Echt h I H K Tee Einzelne Etr. ꝛc. ſenden frei ins Haus 
ö * 2 . Spruchkarten, 1 0 . al A- d Bent bee RN ER NEN Bee 
8 eich Verlobungskarten, - . 

Distillerie der Abtei zu Fecamp (Frankreich) dee, a e e eee Pferdedecken 
3 VERITABLE LIQUEUR BENEDIGTINE Senne Bere ke mer een ui ln; je te 
* anf⸗ Einladungen, erſende unter Nach! zum len; 
8 0 e 2 Wilh. Schultz, Altona bei Hamburg. ian men ich Me 
* . 5 erhochzeitskarten, i em alt t eckenge · 
2 der Benedectiner Mönche, Gondoleugfanten, 4B ſchafk R aueh ng 


2 


An⸗ und Abmelde⸗ Formulare, J. Herrmann, Breiteſtr. 16, 1 Tr. (Eiskeller). 


8 Vertroflich, wen. a F Bollinhalts⸗Erklärungen, 25 f 
— . Han achte darauf, dase eee joder e 8 S Stettiner 

0 VERITABLE LIQUEUR DENEDICTINE |} Flasche die viereckige Etiquette mit 2. 15 * 2 2 
en en France et à ] Etranger der Unterschrift des General-Direktors Wechſel Semas. 2 2 ch uhwaaren Rep araturen 


Ouittungen, 
Aufklebe⸗Adreſſen, 
Geſindedienſtbücher 
ſind ſtets vorräthig bei 


RN. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 


befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 

. 5 I uuette, sondern auch der Gesammtein- 
druck der Flasche ist gesetzlich eiugerragen und geschützt. Vor jeder Nach- 
ahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und 
zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 

Man findet den echten BENEDICTENER Liqueur nur bei Nachgenannten: 

A Emil Horn vormals Lange « Rlehter, kleine Domsir., Beke Ross- 

zaarkistr. 11, Max Moeeke (Th. Zimmermann Nachf.), Th. Zimmermann, 

. J. Wallis & Sohn in Barth, J. F. Küpke in Preuss.-Stargard, C. Neu- 

mann in Colbergermünde, Francke & Laloi, Breitestr. 25, Gebr. Jenny, Lud w. Renzmann, 

— — 3, Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm., Max Klette in Prenzlau, J. Dickelmann, 
ralsund. 


Merkitatt 
Große Domſtr. 16, 1 Tr., 
empfiehlt von heute ab: 
Herren-Sohlen mit Abſätzen «44 2,50, 
Damen⸗ „ „ „„. 
Kinder⸗ „ 7 er, 
Abſätze für Herren „ 00, 


” „ Damen. „. 0,0, 
ſowie ſämmtliche Schuhmacher⸗Arbeiten bei ſolfder, 
dauerhafter Ausführung zu allerbilligſten Preiſen. 
Große Domſtr. 16, 1 Tri 


2 „ 
Namen in Wäſche, 
verſchlungen und gothiſch, werden ſauber und gut 
8 A Toepfer, geſtickt Louiſenſtr. 25, Geitenfl. 3 Tr 
4 Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. Donerftag Abend iſt im Velleönethealer ein Opern 
Ihrer Maj. der Kaiserin Friedrich, las gefunden worden. Gegen Inſertiouskoſten abzu⸗ 


Mönchenstr. 19, we Aer 3, 9.1, bei Wiesehnewaky. 
0 3 in kleiner hübſcher Nnabe, 10 Wochen alt, it al 
Spezial- Geschä ft hübſcher Knabe Wochen alt, iſt als 


eigen zu vergeben. 
für 
Lampen, 


Grabow, Langeſtraße 5b, 1 Treppe rechts, 
Kronen, Ampeln. 


Nolpicz nig 


ene ngen neo ii zufseue edle! 


auf eee; 
e eee enen 


eee 


VIOIHHHOHOH HIHI HH HH 999 


Sass0000000 10 20000000000000008]. 


Den von mir feit vielen Jahren fabricirten leichten 
feinen 


Manilla⸗Rauchtabak 


in Packeten zu 250 und 500 Gramm, 
50 Pf. 100 Pf. 
halte ich beſtens empfohlen. . . 
j er Beſtellung von 10 Pfund liefere ich denſelben 
ranko. 
Bernhard Saalfeld, 
. — Heiligegeiſtſtraße 5. 


bee 'uoppvyg 5 Step 
wa en- Hue X 


Hans Hottenroth, General-Agent, Hamburg. 


Patent⸗Pianinos, EB 
kreuzſaitig, malfto in Eiſen gebaut, amtlich eingeführt in ſämmtliche Seminare Pommerns 
durch die Königliche Regierung, empfiehlt bei abſoluter Garantie für Güte und Haltbarkeit 
auf 20 Jahre, frachtfreier Lieferung, koſteufreier Probeſendung, Annahme alter Inſtrumente 


Bene & Co., Stettin, Roßmarkt 2, 


neben der Reichsbank, 
Pianoforte⸗Fabrikanten J. Hoh. d. Herzogs u. d. Frau Herzogin v. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 


ER, 


Eingang Brüderſtraße. 
Garantie für gutes Brenuen. 


Neiſender, mit der Kundſchaft bekan 
eiſender, wird ſofort oder ſpäter in 
Ganz billige Preise. 

Aufträge von Ausserhalb werden auf das 


ſucht. Gehalt und Proviſion. ö 
Sorgsamste ausgeführt, 


Berliner Fettwaaren⸗Fabrik, Lauſttzerſtr. 14, Berlin 
Geſucht zu ſofort für ein Fiſcherport⸗Geſchüft 


ein tüchtiger ommis, der in der Bnch⸗ 


führung und Korreſpondenz erfahren iſt. Offerten 
unter o. 4818 h. an Hansenstein & 
Vogler, A.-G., Lübeck. 


Geſucht 63,000 Mk. 


zu April⸗Juli 1890 unmittelbar hinter Sandichaft, aber 
noch unter der Hälfte der gerichtlich aufgenomm. 
Taxe, auf ein 2200 Morg großes, in Pomm. beleg. 
Gut, direkt von öffentl. Juſtituten oder von Privaten, 
ohne Vermittelung und zu 4½ pCt. 

Gefl. Offerten unt. J. B. 990 an Rudolf 


7 ‚für Deutschen Cognac 
: Köln a. Rh., Salierring 55, - © 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französische. 


vom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, in 
sieben Ländern patentirt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers 
Dr. C. Bischof, unter dessen stündige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle 45 
wesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extraktivstoffe des Fleisches, Galatine, Fett, er —— A 
Gewürze, Suppengemüse und Kochsalz) in bester Qualität enthaltend, Mit Liebig's — — 


* 
Fleischextrakt und (rischen Suppen - Gemüsen und Kräutern ohne ätherische Es- u Weihnachtsſeſt Weihnachtsfeſt 


MM cenzen hergestellt. i 
Für 10 Pfennige ane grosse Tasse ( Lie Bouillon, 
werden Puppenperrücken, Flechten, Hals⸗ 
ketten, Uhrketten, Armbänder, Broſchen, 


welehe von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist. 
Ringe, Herren: u. Damenperrücken, Trauer⸗ 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 
weiden ꝛc. von ausgekämmten Frauenhaaren 


Mau sehe auf Name und Schutzmarke und verlange ausdrücklich 
ſauber und billig angefertigt. 


Quaglio’s Bouillon - Kapseln. a eren, been, use 


7 Zu 5 ge grösseren Kolonlalwaaren-, Delikatessen- ketten mit Goldbeſchlag halte billig auf Lager. 
un roguen- Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an das 
Chemiseh-teehnische Laboratorium von Guszile, Berlin NW. P aul Werner, 
Fabrik: Holzmarktstrasse 62, Laboratorium: Schiifhauerdamm 16, Neuer Markt 1 hinter dem alten Nathhaus. 
11 vr eg 
s und , Stäbe und 


Bureau: Louisenstrasse 25. i 
Böden richtigen Gewichts. Frau Clara Ziegler. 


„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigende Wirkung, nicht“ 
Ott B Die Braut von Meſſina. 
. empfiehlt A. Bartel. Königs⸗ 0 OF, 
At. 


Br de e. ſolch. Weyl'ſchen heizt. Bade: 
* 75 Bud kauft, Bun 
N aD m. 5 Küb. Walk k. 


Offerire beſte Sehleſ. Steinkohlen 
(Königin Louiſen Grube), beſte Böhm. We. ereten. 
Braunkohlen (Humboldt⸗Grube), Ia. » 
Lochgelly⸗Cannel⸗ Kohlen und Keltinel Kadi-Theater. 
Briquettes (Marke „Gruhl“) und Donnerſtag, 16. Abonnementsvorſtellung. Opern⸗Boug. 
liefere ſolche bis in den Keller bei billigster Firlag: Legtes Galle der 
Preisberechnung und unter Garantie 


bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von Liebig. 


„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,“ 
Boellevue-Theater. 
r., Sackh., Mittelgaſſe 15. Lindenſtr. 7. 


„weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen‘ 
Donnerſtag: Der Störenfrie, _ 


A ; 
Br AR 2 P u 


